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Ham Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
us 5 
wärts frei per Bolt; bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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VII. Jahrg. 


i Abonnenents⸗ Einladung. 
dle die e geehrten auswärtigen Abonnenten und 
le werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 


e 
„Thor 
find ag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
2 au 
eee onntagsblatt” ohne Unterbrechung zuzu— 
en l 
ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 


N an Fonte Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
h hene außer Stande, unſeren auswärtigen 
leten die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu— 

N u denn nicht einige Tage vorher darauf abon— 

ö x | ; 

ö Pop Abonnementspreis pro Quartal mit Poſt— 

Jun beträgt 2 
0 Vestel gt 2 Mark. 
ö ſünter 


die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
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tung des Prinzen Friedrich Leopold. 
dich 1 iche Sohn des ſchneidigen Kriegshelden, Prinzen 
Ein de, der € einz Friedrich Leopold von Preußen, ſteht im 
JM Ute 6 weiter der Kaiſerin Viktoria Auguſta, Prin⸗ 
e, zu tee Schleswig⸗Holſtein, die Hand zum ehelichen 
lig Nacht en. Die Herzen Beider haben ſich in Liebe ge⸗ 
de pouch de politiſche Rückſichten forderten den Bund, wie 
Poli, Melden nicht im Wege ftanden. Allerdings wird 
’ Wertung, welche die Verbindung des damaligen 
n hatte m mit der Prinzeſſin Viktoria von Schleswig⸗ 
ei Ude ch auch auf die neue Verbindung übertragen. 
Un ber iſt eine dem deutſchen Volke ſehr ſympathiſche. 
uud d bernd, noch auseinanderzuſetzen, weshalb. Schon der 
Mg he 0 ſympathiſch, daß es deutſche Prinzeſſinnen 
Ki dermied preußiſchen Prinzen heimführen, und daß dabei 
| en wird, was über einige andere deutſche Fürſten⸗ 
Unheil gebracht hat. 


ERENTO e 


Ca 


Er 


heut, DO I 
ln de, Emm aiſer befohlene Ordnung der Feierlichkeiten bei 
i und d nabend, von Falkenberg her ſtattfindenden Ein⸗ 


Nenn darauf in Berlin erfolgenden ſolennen Einzuge 
D ut iſt nebſt der Hofanſage geſtern ausgegeben 
5 bei ytingeffin Luiſe betritt heute früh 9 Uhr 40 
0 wee kenberg die preußiſche Landesgrenze. Hier wird 


raut a j 
| Mane von den ihr zur Aufwartung zugetheilten 


grüßt. 


des Kaiſers empfangen und von ihrem neuen 
Ein kaiſerlicher Sonderzug bringt ſie von 


garten, wo ſie von den Kaiſerlichen Maje⸗ 

rinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes 

0 Min. erwartet wird. 

d dali achmittags erfolgt dann der Einzug der hohen 
Muti wobei dieſelbe von der Prinzeſſin Friedrich 

Gade Ula des Bräutigams, begleitet wird. Eine Es⸗ 
anen mit den Trompetern an der Spitze er⸗ 


. in Luſtſpielſtoff. 
Ein Ein & r Alt e ei f Strela. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Herr, und 7 ig unglücklichen Dichter blähte 
len auf, „Sie ließen es beſonders an den richtigen 
f ie ich Ihnen ſchon ſagte: ein guter Abgang 
ö hlich “, das bringt Applaus. Nun, Sie werden es 
ernen, und wenn Sie meine Belehrung 
ie mich. Gute Nacht allerſeits.“ 
Herr Raupach“ — und Demoiſelle Lindner 
die Schulter, „verzagen Sie nicht. Der 
ſchlimm, doch die Folge wird hoffentlich 
— den Muth, den Kopf nicht verlieren! Ver⸗ 
ie 95 Ihnen naht noch das Glück.“ 
lte m Iren — ich danke —“ ächzte Ernſt, erhob 
alte 5 tuhl, preßte den Hut tief in die Stirn und 
de dag nicht ſe, auf die Straße hinaus. Wohin er kam, 
m 5 Er ſchwankte in eine Weinſtube, doch das 
ie de Nr er Kellner brachte, berührte er kaum. Die 
ac „ſtarrte er vor ſich nieder und Stunde auf 
V den 


] 
\ 


zum 


fanı Der Kellner glaubte ihn ſchlafend, ſtieß ihn 
Ste höflich: „Es iſt nun Zeit, mein Herr, uns 
bn buen, wen gewiß gern zu Hauſe, ich erlaubte 


. e 

N umme ſchlafen können! Und auch Pauline erquickte 
I die das S. Mit wüſtem Kopfe und verweinten Augen 
Rp der wollte in da, als die Morgenſonne durch die Gardinen 
du gli andere Zimmer gehen, trat auf die Schwelle 
dein Kni 15 aus. Schon fühlte ſie einen ſtechenden 
Mg zurück el, der Fuß war verſtaucht. Zum Sopha 
a e mußte e ſich nieder, und als das Mädchen zum 

den 800 mir e ſie ſich beim Onkel entſchuldigen laſſen. 
bpha auch den Fuß verſtauchen mußte!“ klagte fie 
„Sonſt würde ich nach dem Strauche gehen, 


. I IN FEISTTEBIESSSSSEITEISETSHER p p TE NET EN ED 


RR 


öffnet den Zug. Dann folgen in drei ſechsſpännigen Wagen die 
Kavaliere der Prinzeſſin Friedrich Karl und der Prinzeſſin⸗ 
Braut und die vom Kaiſer zur Aufwartung der Prinzeſſin 
während der Vermählungsfeierlichkeiten beſtimmten Herren. 
Daran ſchließt ſich eine halbe Eskadron der Gardes du Korps. 
Nun folgen im großen königlichen Staatswagen mit 8 Pferden 
beſpannt die Prinzeſſin⸗Braut und die Prinzeſſin Friedrich Karl. 
Auf den Tritten des Wagens ſtehen königliche Pagen. Dem: 
ſelben folgt wieder eine halbe Eskadron der Gardes du Korps. 
Zwei ſechsſpännige Wagen führen die Damen der Prinzeſſin⸗ 
Braut und der Prinzeſſin Friedrich Karl. Eine Eskadron des 
Gardekuiraſſierregiments mit den Trompetern an der Spitze 
beſchließt den Zug. Am Brandenburger Thore außerhalb der 
Stadt empfangen der Gouverneur der Reſidenz Generaloberſt 
von Pape, der Stadtkommandant und der Polizeipräſident, am 
Brandenburger Thore innerhalb der Stadt eine Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden von Berlin die Prinzeſſin-Braut, bei deren 
Einfahrt in das Thor vom Luſtgarten her 72 Kanonenſchüſſe 
erdröhnen. Alsdann bewegt ſich der Zug nach dem Schloſſe, wo 
Prinz Heinrich die Prinzeſſin-Braut und Prinz Friedrich Leopold 
ſeine erlauchte Mutter nach den Sälen hinaufgeleiten. Dort 
findet die Unterzeichnung der Ehepakten im Beiſein des Kaiſers 
und der Kaiſerin und der Verwandten der Prinzeſſin-Braut 
ſtatt. Daran ſchließt ſich ſpäter im Weißen Saale des Schloſſes 
Galatafel. 

Am Sonntag findet zunächſt Nachmittags Familientafel im 
Schloſſe und Abends Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt. Am 
Montag endlich, und zwar 3½ Uhr Nachmittags, wird im 
Kurfürſten-Zimmer des Schloſſes in Gegenwart der engeren 
Familie des hohen Brautpaares der Standesakt vollzogen, 
woran ſich um 4 Uhr in der Schloßkapelle die kirchliche Trauung 
ſchließt. Den Standesakt vollzieht der Miniſter des königlichen 
Hauſes von Wedell, die kirchliche Trauung Oberhofprediger 
D. Kögel. Um 4¾ Uhr findet Defilirkour und gegen 7 Uhr 
Fackeltanz im Weißen Saale ſtatt. Das Ende der Feſtlichkeiten 
erfolgt gegen 7¼ Uhr. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Ein Privattelegramm der „National-Zeitung“ aus Peters⸗ 
burg meldet, daß der ruſſiſche Großfürſt-Thronfolger 
geſtern von dort nach Stuttgart abgereiſt iſt. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger nimmt ſeinen Weg über Berlin. Man glaubt, daß 
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin Ort und Zeitpunkt des Beſuches 
des Zaren bei Kaiſer Wilhelm feſtgeſtellt werden wird. Königin 
Olga von Württemberg iſt bekanntlich eine ruſſiſche Prinzeſſin. 

Der „A. R. C.“ wird aus Athen gemeldet: In hieſigen 
Hofkreiſen wird der 6/18. Oktober als der Tag bezeichnet, an 
dem die Hochzeit des Kronprinzen Konſtantin mit der 
Prinzeſſin Sophie von Preußen ſtattfinden ſoll. Die 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms wird beſtimmt erwartet. Kaiſer 
Alexander von Rußland wird ſich vorausſichtlich durch ſeinen 
Bruder, den vor wenigen Tagen mit der Prinzeſſin Alexandra 
von Griechenland vermählten Großfürſten Paul vertreten laſſen. 

Während die Arbeiter-Tumulte in Steyer beendigt ſind, zum 
mindeſten vorgeſtern und geſtern ſich nicht erneuert haben, ſind, 
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, am Donnerſtag in der 


denn Ernſt möchte dort auf mich warten. Wie gern möchte ich 
ihn tröſten und unſere Zukunft mit ihm bereden!“ 

Während fie jo klagte und weinte, hatte Ernſt einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Er ſetzte ſich an den Tiſch und ſchrieb: 

„Geliebte Pauline! Du warſt geſtern Zeuge meiner 
Niederlage im Theater. Wir haben ſo viel auf den Erfolg 
gebaut! Wir müſſen berathen, was nun werden ſoll! Wo wir 
uns immer trafen, am Strauche bei der Wieſe harre ich Dein 
heute Abend um ſechs Uhr. Ernſt.“ 

Wie aber das Brieſchen ſicher befördern? 
und öffnete die Thür nach dem Korridor. „Frau Huber, ich 
bitte, einen Moment.“ f 

„Hab' Wäſche, Herr Raupach, bin ſehr preſſirt. Soll ich 
für Sie einen Ausgang machen? Hätte vielleicht auch bis 
morgen Zeit“. 

„Ich bitte Sie nur, nach drüben zum Händler zu gehen, 
wo Veilchen zu haben, die ganz allerliebſt zu einem Strauße 
gebunden ſind. Einen ſolchen Strauß, aber den größten von 
allen, den holen Sie mir. Dann bitte ich Sie, denſelben nach 
der Friedrichſtraße, zum Hauſe des Kriminalraths Hitzig zu 
bringen, nach Fräulein Pauline zu fragen und ihn ihr perſönlich 
zu übergeben. Aber ihr ſelbſt — Sie verſtehen — Sie be⸗ 
greifen.“ — Er ſagte das leiſer zu Boden blickend, und gerieth 
ein wenig ins Hüſteln. 

„Kann mir ſchon denken,“ meinte die Wirthin, „werd's 
gleich beſorgen.“ Sie ging zum Händler, kam mit dem größ⸗ 
ten und ſchönſten Veilchenſtrauße zurück und eilte wieder zu 
ihrem Waſchfaß. 

„Wie prächtig er duftet!“ ſprach der Referendar. „Der 
Brief kann unverſiegelt bleiben, ich falte ihn ganz, ganz eng 
zuſammen und ſtecke ihn recht tief in die Veilchen hinein. Sie 
wird es natürlich gleich merken, wird gleich nach einem Brieſchen 
ſuchen und wenn fie ihn findet und um 6 Uhr dann kommt... 
Liebe Frau Huber, wenn ich wieder bitten darf.“ 

„Komme ſchon,“ rief die Wirthin, aber die Störung bei 


Er dachte nach 


Bergſtadt Kladno in Böhmen aus geringfügigem Anlaſſe, ſehr 
ernſte Arbeiter-Exzeſſe zum Ausbruch gekommen. Bei der 
Fronleichnams⸗Prozeſſion, an der die Bergknappen ſich betheiligten, 
nahm ein alter Bergknappe ein kleines Reis vom Altare und 
wurde deshalb von einem Poliziſten zurechtgewieſen. Die Ant⸗ 
wort war ein Schlag in das Geſicht des Poliziſten, worauf 
dieſer den Bergarbeiter für verhaftet erklärte. Sofort rottete 
ſich eine große Menge von Bergarbeitern zuſammen und drohte, 
das Rathhaus zu demoliren, wenn der Verhaftete nicht frei⸗ 
gegeben würde. Dies geſchah. Trotzdem wurde das Rathhaus 
mit Steinen bombardirt und hierbei der intervenirende Bezirks⸗ 
Kommiſſär Baron Villany durch einen Steinwurf verwundet. 
Die Menge ſtürmte in die Kanzleien des Rathhauſes und 
Bezirks⸗Gerichtes, zerriß alle Akten, deren ſie habhaft wurde 
und warf alle in den Hof; dann zog ſie zum Hauſe des Berg⸗ 
direktors Bacher, erbrach das Gitterthor und begann in der 
Wohnung, die von Frau Bacher, mit dem Revolver in der 
Hand, vergeblich vertheidigt wurde, Alles zu demoliren, und 
auszurauben. Ein Verſuch, die Wohnung in Brand zu ſtecken, 
wurde durch die Feuerwehr der Eiſenhütte unterdrückt, die her⸗ 
beigeeilte Gendarmerie wurde mit Steinen beworfen. Dies war 
Veranlaſſung, daß die Gendarmen Feuer gaben. Zwei Burſchen 
blieben auf der Stelle todt, zwölf Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt vom Platze getragen. Eine andere Schaar hatte inzwiſchen 
in der Wohnung des Bürgermeiſters in gleicher Weiſe wie in 
der Wohnung des Bergdirektors gehauſt. Abends langten aus 
Prag drei Bataillone Militär an, welche die Straßen ſäuberten. 
Der Staatsanwalt aus Prag iſt gleichfalls eingetroffen, um die 
ſtrafgerichtlichen Erhebungen über den Aufruhr zu pflegen. 

In der ſchweizer Nationalverſammlung beant⸗ 
wortete am Freitag der Chef des auswärtigen Departements 
Droz die bekannte Interpellation. Er machte eingehende Mit⸗ 
theilung über die ſtattgefundenen Interventionen Deutſchlands, 
Oeſterreichs und Rußlands und ſchloß, der Bundesrath hoffe, 
daß die Bundesverſammlung ihm alle Mittel gewähren werde, 
um innerhalb der Schranken der Verfaſſung eine wirkſamere 
Polizei über die fremden Elemente auszuüben, welche die Sicher⸗ 
heit der Schweiz bedrohen. — Der Interpellant erklärt, daß die 
Bundesverſammlung und das ganze Volk dem Bundesrath die 
nöthige Unterſtützung leihen werde. 

Der Stadtverwaltunng Roms, welche mit Rückſicht 
auf das Votum vom 14. Juni ihre Entlaſſung eingereicht hatte, 
wurde in der am Donnerſtag ſtattgehabten Gemeinderathsſitzung 
ein Vertrauensvotum ertheilt und dieſelbe unter Appell an ihren 
Patriotismus aufgefordert, die Demiſſion zurückzunehmen. Bei 
den hierauf ſtattgefundenen Neuwahlen wurden ſämmtliche Aus⸗ 
ſcheidende wiedergewählt. 

Ein Hirtenbrief des Kardinal⸗Vikars von Rom 
fordert die Gläubigen feiner Diözeſe auf, das Peter Paul⸗Feſt 
und die demſelben vorausgehende neuntägige Andacht als Ge⸗ 
nugthuung für die Giordano Bruno⸗Feier beſonders pietätvoll 
zu begehen. 

Nach dem „Pungolo“ wird der Miniſterpräſident Crispi 
dem Parlament einen Vertrag mit England wegen des 
Schutzes der italieniſchen Küſten für den Kriegsfall 
vorlegen. 


der Wäſche paßte ihr nicht. „Brauchen nichts zu wiederholen, 
Herr Referendar. Bei Hitzig's Fräulein Pauline, aber perſönlich, 
verſtehe, begreife. Ich weiß Beſcheid.“ 

Auf der Treppe ſah ſie das Kind ihrer Flurnachbarin, 
und ſofort kam ihr der Gedanke, lieber einen Dreier für Boten⸗ 
lohn zu, opfern, als jo lange von ihrer Wäſche zu ſcheiden. 
„Emma, ich ſchenke Dir auch was, wenn Du einen Ausgang 
für mich machen willſt. In der Friedrichſtraße fragſt Du nach 
Kriminalrath Hitzig, dann in ſeiner Wohnung nach Fräulein 
Pauline und bringſt ihr dieſen Strauß. Zu ſagen brauchſt Du 
ihr nicht's, ſie wird ſich Alles denken können.“ 

Die Kleine ſprang davon und kam mit dem Strauße bei 
Hitzig's an. 

„Ei, iſt das aber ſchön!“ rief die ihr öffnende Magd. „Für 
wen ſoll das ſein? Für unſer Fräulein, ſagſt Du, für Fräulein 
Pauline? — Na, ich werd's ſchleunigſt zum Fräulein bringen! 
gieb nur her, Kind, geh' nur ruhig wieder heim.“ 

Als ſie noch eben überlegte, ob ſie wohl ein winziges 
Blümchen aus dem Strauße entfernen könnte, hatte der Kriminal⸗ 
rath, der nach alter Gewohnheit in Filzſchuhen ging, die Stube 
unhörbar betreten. Seine Augen glitten bedächtig prüfend über 
den Strauß. Bald hatten ſie „echte Kriminalrathsaugen,“ 
wie ſeine Freunde ſagten, — ein gewiſſes Brieſchen entdeckt, 
und als er es ſorgſam hervorzog und unverſiegelt fand, hielt er 
ſich als Onkel oder Vormund Paulinens zum Leſen ver⸗ 
pflichtet ... Seine Augen wurden nicht größer, ſein Blick nicht 
erſtaunter; er überlegte nur einen Moment, rief dann das 
Mädchen und ſagte: „Ich verbiete Dir, meine Nichte von 
dieſem Strauße in Kenntniß zu ſetzen. Ich habe meine Gründe, 
merke es Dir. Geh!“ Dann ſetzte er ſich an den Tiſch und 
ſchrieb die wenigen Zeilen: 

„Mein junger Freund! 


Der Unterzeichnete erbittet ſich 


das e Sie heute um ſechs Uhr zum Thee bei ſich zu 
itzig.“ 
„Was iſt denn das?!“ rief Ernſt erſchrocken, als er das 


ſehen. 


Der ſerbiſche Agent Danic theilte der bulgariſchen 
Regierung den Inhalt des Rundſchreibens des Minifters 
des Aeußeren mit, welches formell die jüngſten in gewiſſen 
Journalen veröffentlichten alarmirenden Belgrader Nachrichten 
dementirt und konſtatirt, daß die ſerbiſche Regierung keineswegs 
beabſichtigt habe, ihre Politik des Aeußeren zu ändern, ſondern 
im Gegentheil den bisher eingeſchlagenen Weg auch weiterhin 


zu verfolgen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1889. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten haben heute im Berliner 
Schloſſe Wohnung genommen, wo ſie während der Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten verbleiben. 

— Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 29. v. M. zu genehmigen geruht, daß der jedes⸗ 
malige erſte Beamte der kommunalen Provinzialverwaltung von 
Oſtpreußen, ſtatt der bisherigen Bezeichnung „Landesdirektor“ 
die Bezeichnung „Landeshauptmann“ führe. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll den bekannten Reichstags⸗ 
abgeordneten Freiherrn von Huene zum Verwalter ſeiner Güter 
auserſehen haben. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeftät der Kaiſerin Auguſta 
liegen leider wenig günſtige Nachrichten vor. 

— Prinzregent Albrecht von Braunſchweig iſt mit ſeiner 
Gemahlin aus Camenz hier eingetroffen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
treffen morgen Nachmittag hier ein und reiſen am Abend nach 
Franzensbad weiter. Dortſelbſt verbleibt die Kronprinzeſſin zur 
Kur, während der Kronprinz ſich nach Homburg begiebt. 

— Der Staatsminiſter v. Puttkamer iſt aus Kartzin hier 
eingetroffen. 

— Der amerikaniſche Delegirte zur Samoakonferenz, Mi: 
niſter Caſſon, iſt geſtern von hier wieder abgereiſt. 

— Der Afrikareiſende Premierlieutenant Kundt iſt heute 
im beſten Wohlſein auf dem Wörmanndampfer in Cuxhaven 
angelangt. 

— Wie aus Koburg mitgetheilt wird, iſt Dr. Harmening 
am 18. d. M. vor dem Amtsgericht Jena vernommen worden. 
a .ag hat die zur Verfolgung erforderliche Ermächtigung 
ertheilt. 

— Der „Evangel. Kirchl. Anzgr.“ ſchreibt: „In ver⸗ 
ſchiedenen Blättern machte Dr. Egbert Müller in Bezug auf den 
Spuk in Reſau Mittheilungen über eine Unterredung, die er 
mit dem Konſiſtorialpräſidenten Dr. Hegel gehabt hat. Wir 
ſind in den Stand geſetzt, zu erklären, daß dem Präſidenten 
Dr. Hegel durchaus fern gelegen hat, im Laufe dieſes Geſprä⸗ 
ches irgend ein Urtheil über die Glaubwürdigkeit dieſes Spukes 
oder über ſonſtiges Geſpenſterweſen abzugeben“. 

— Die deuſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft, welcher durch 
Erlaß des Königs von Preußen vom 27. März 1887 die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon nach den Beſtimmungen des preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts verliehen worden ſind, hat das Anſuchen 
an den Bundesrath geſtellt, daß derſelbe ihr diejenigen Rechte 
zuerkenne, welche in dem Geſetze, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der deutſchen Schutzgebiete, vorgeſehen find. — Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Geſellſchaft hat zunächſt verſchiedene Aenderungen 
der Satzungen vorgenommen, welche nach Vorſchrift des oben 
erwähnten Geſetzes die Genehmigung des Reichskanzlers erhalten 
haben. Nach dem jetzt in Geltung befindlichen Statut bedürfen 
Aenderungen deſſelben, ſowie der Beſchluß, welcher die Auflöſung 
der Geſellſchaft anordnet, der landesherrlichen Genehmigung. 
Zur Beſeitigung jedes Zweifels darüber, ob dieſe Vorſchrift 
auch auf die in Rede ſtehende Wandlung Anwendung findet, 
iſt unter dem 23. v. M. eine königliche Ordre ergangen. Dem 
Bundesrath ift ſoeben der Antrag der Geſellſchaft mit dem ge- 
ſammten Material zur Beſchlußfaſſung mit dem Bemerken zu⸗ 
gegangen, daß nach Lage der politiſchen Verhältniſſe in Oft: 
Afrika die thunlichſte Beſchleunigung der Angelegenheit einem 
dringenden Intereſſe entſprechen würde. Als Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft wird in den neueſten Satzungen Folgendes angegeben: 
„1) in den Gebieten von Oſtafrika, über welche der deutſche 
Kaiſer die Oberhoheit nach Inhalt des kaiſerlichen Schutzbriefes 
vom 27. Februar 1885 übernommen hat oder durch künſtige 
Schutzbriefe an die Geſellſchaft übernehmen wird, die ihr unter 
der Oberhoheit des Kaiſers übertragenen Rechte der Landes⸗ 
hoheit auszuüben und die dazu erforderlichen ſtaatlichen Einrich: 


tungen zu treffen und zu erhalten; — 2) in deutſch-⸗nationalem 


Intereſſe die Civiliſirung des Schutzgebietes zu unternehmen, 


Billet erhalten hatte. „Um ſechs zum Thee? — Hat ſie dem 
Onkel Alles geſtanden? Hat er ihr eine Szene gemacht? Will 
er auch mir eine Szene machen? Aber er bittet ja um das 
Vergnügen! Unbegreiflich!“ 

Auf dem Wege zu Hitzig war es ihm faſt wie Jemand 
zu Muth, der eben zum Zahnarzt geht. Aber der Kriminalrath 
empfing ihn ſehr freundlich, ſprach von den gleichgiltigſten 
Dingen und meinte dann: „Pauline wird wohl gleich erſcheinen, 
ſie hat ſich ein wenig den Fuß verſtaucht.“ 

„O,“ rief Ernſt haſtig, „und davon erfahre ich jetzt das 
erſte Wort!“ 

„Wer hätte es Ihnen auch mittheilen ſollen? Die Ver⸗ 
letzung iſt nur unbedeutend, die Ruhe während des Tages hat 
ihr gut gethan. . ... Da kommt fie auch ſchon .... Wieder 
beſſer, liebes Kind?“ rief er ihr entgegen. „Ich bat Herrn 
Raupach zu einer Taſſe Thee, um uns zunächſt von dem Schick— 
ſal ſeines Stückes zu unterhalten.“ 

„Ach er — er — !“ Aber ſie beſann ſich noch zu rechter 
Zeit, verneigte ſich nur und ſagte: „Guten Abend, Herr 
Raupach!“ 

„Sie haben gelitten? Leiden Sie noch?“ 

„Es iſt ſchon viel beſſer — iſt faſt ſchon wieder gut.“ 
Ihm gegenüber im Seſſel ſitzend, vergaß ſie ihr Ungemach. 

„Alſo Ihr Stück, mein junger Freund,“ nahm Hitzig das 
Wort. „Es läßt ſich freilich nicht leugnen, daß der Anfang 
nicht ſonderlich war. Aber nur Muth behalten, lieber Freund, 
und bald etwas Neues ſchreiben, damit die Scharte ausgewetzt 
wird.“ 

„Herr Kriminalrath,“ rief Ernſt, „nie wieder, nie! Nur 
der blinden Themis mit der Waage und dem Schwerte will ich 
noch huldigen, doch der Göttin Thalia nie wieder, nie! „Die 
Raketen des Teufels“ ſoll mein erſtes und letztes Stück geweſen 
ſein! Ich ſchwöre Ihnen —“ 


daſelbſt die Anſiedelung, den Bodenbau, den Bergbau und den 
Verkehr, insbeſondere Handel und Gewerbe anzubahnen und zu 
fördern; — 9) in Durchführung der unter 1 und 2 genannten 
Aufgaben auf afrikaniſchem Boden Ländereien zu erwerben, zu 
bewirthſchaften, zu verwerthen und die ſonſt von ihr erworbenen 
Rechte auszuüben, ſowie Handel und Gewerbe ſelbſt zu be⸗ 
treiben oder betreiben zu laſſen.“ 

— Die Antiſemiten Dortmunds erklären, daß ſie den 
Bergmann Siegel, Mitglied der ſeiner Zeit vom Kaiſer empfan⸗ 
genen weſtfäliſchen Bergarbeiterdeputation, nicht als Reichstags⸗ 
kandidaten in Ausſicht genommen hätten, wie dies von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern behauptet worden war. 

Kiel, 21. Juni. Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗ 
Amts, Kontre⸗Admiral Heusner, begiebt ſich nach Beendigung 
ſeiner Inſpizirungen heute Nachmittag nach Berlin zurück. 

Dresden, 20. Juni. Das „Dresdener Journal“ veröffent⸗ 
licht die Dankſagung des Königs für die ihm anläßlich der 
Wettiner Feier gewordenen Kundgebungen, aus welchen er die 
ihn beglückende Ueberzeugung gewinnt, daß die alte Sachſen⸗ 
treue heute noch feſt begründet ſei. Die Dankſagung ſchließt: 
„Gott ſegne Mein Sachſenland und ſein Volk.“ 

Dresden, 21. Juni. Der König hat einen Armeebefehl 
erlaſſen, welcher der Huldigungen ſeiner Armee gedenkt, die 
ſelbige ihm zu ſeiner hohen Freude und Genugthuung zum 
Jubelfeſte dargebracht. Der Armebefehl ſchließt mit den 
Worten: „Meiner Armee entbiete ich hierfür meinen königl. 
Dank; ich bleibe überzeugt, daß dieſelbe jederzeit in alter Treue, 
Hingebung und Tapferkeit zu mir und zu meinem Hauſe ſtehen 
wird.“ 

Stuttgart, 20. Juli. Zur Jubiläums-⸗Feier treffen hier 
ein: der Kaiſer, der König von Sachſen, die Großherzöge von 
Baden und Heſſen, ein ruſſiſcher Großfürſt, ein Erzherzog von 
Oeſterreich, Prinz Ludwig von Bayern, der Erbgroßherzog von 
Sachſen, der Herzog Nikolaus von Württemberg, der Herzog von 
Teck, Prinz Peter von Oldenburg, der Erbprinz von Reuß, 
der Erbprinz von Waldeck-Pyrmont, Prinz Friedrich von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. 
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London, 20. Juni. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, 
die Nachricht, Vambery ſei auf Wunſch Lord Salisburys in 
einer Spezialmiſſion beim Sultan geweſen, ſei unbegründet. 
Ferner theilte Ferguſſon mit, die Regierung ſei mit der Prüfung 
des ihr von den Vereinigten Staaten für die maritime Konfe⸗ 
renz zugegangenen Programms beſchäftigt. Sie wünſche die auf 
der Konferenz zu behandelnden Fragen zu beſchränken und nicht 
ſolche unter dieſelben aufzunehmen, die durch munizipale Geſetze 
geregelt werden ſollten. 

Petersburg, 21. Juni. Ein am 6./18. Juni gezeichneter 
kaiſerliche Ukas ſtellt den Artikel 142 der Reichsgrundgeſetz⸗ 
Koder⸗Ausgabe von 1857 wieder her und beſtimmt, daß die 
Ehe des Prinzen des Kaiſerhauſes, welcher ein Recht auf die 
Thronfolge haben kann, mit einer Perſon anderen Glaubens 
nicht anders vollzogen wird, als nachdem die letztere die or- 
thodoxe Konfeſſion angenommen hat. 

Belgrad, 20. Juni. In einer hieſigen Druckerei wurde 
geſtern während des Druckes eine Proklamation mit Beſchlag 
belegt, welche die Slawen Oeſterreich-Ungarns zum Aufftande 
auffordert, indem ſie denſelben den Beiſtand des Auslandes in 
Ausſicht ſtellt. Die der Ueberbringung der Proklamation be⸗ 
ſchuldigten Perſonen ſind verhaftet worden. Die angeſtellte 
Unterſuchung ergab, daß die Proklamation von einem Mitar⸗ 
beiter des „Vedilo“ übergeben worden war. 

Belgrad, 21. Juni. Die der Fortſchrittspartei angehören⸗ 
den Verfaſſer und Drucker der ungariſchen, die Serben zum 
Aufſtand auffordernden, ihnen die Hilfe Rußlands verſprechenden 
Proklamation ſind verhaftet, mehrere tauſende Exemplare kon⸗ 
fiszirt, als ſie nach Südungarn geſchmuggelt werden ſollten. 
Das Fortſchrittsblatt „Videlo“ kündigt das Aufhören ſeines 
Erſcheinens und die Auflöfung der Fortſchrittspartei an. 

Bukareſt, 20. Juni. Nachdem die Kammer und der Senat 
heute die Herabſetzung des Zolles von 10 auf 3 Fr. per Kilogr. 
für ausländiſche pharmazeutiſche Erzeugniſſe beſchloſſen hatten, 
wurde das geſammte Budget erledigt und die Parlaments⸗ 
Seſſion geſchloſſen. 

Konſtantinopel, 21. Juni. Die Pforte hat dem Sultan 
vorgeſchlagen, den Rath am Kaſſationshofe Chriſtoforides Effendi 
zum Gouverneur von Kreta zu ernennen. 

—— ——— —— nm is nn din 

„Halt, ſchwören Sie nicht! Das unterlaſſen Sie. Sie 
würden mir einen Plan verderben, den ich Ihnen eben mit⸗ 
theilen wollte. Sie wiſſen, daß ich mich öfter in Luſtſpielen 
verſuchte; als Vorſtandsmitglied der Reſſource übernahm ich 
nun vor Kurzem den Auftrag, für unſer nächſtes Stiftungsfeſt 
ein kleines Stück zu ſchreieen, doch iſt es mir — wie ich jetzt 
einſehe — leider unmöglich, mein Verſprechen zu halten, meine 
Zeit iſt zu beſchränkt. Sie müſſen mir helfen: ich gebe Ihnen 
den Stoff, Sie bearbeiten ihn.“ 

1 ch! Aber mein Mangel an Talent, wie ſich geſtern 
zeigte!“ 

„Kein Aber, wenn ich bitten darf, hören Sie erſt meinen 
Stoff. Ein junger Mann liebt ein junges Mädchen, das bei 
den Eltern, oder ſagen wir zur Veränderung, bei ihrem Onkel 
wohnt. Sie liebt ihn innig wieder, doch iſt das zarte Ver⸗ 
hältniß dem Onkel unbekannt. Gefällt Ihnen dieſe Idee? 
Sprechen Sie ungenirt, lieber Freund.“ 

„Ganz gut — gewiß, ganz gut,“ ſagte Ernſt. 

„Aus welchem Grunde die Liebe heimlich iſt, wäre noch 
genauer zu motiviren. Das bleibt dem Bearbeiter meines Stoffes 
uͤberlaſſen.“ 

„Es wird ſich finden,“ meinte Ernſt. 
denken ergiebt ſich der nöthige Grund.“ 

„Fahren wir alſo fort. Eines ſchönen Tages wünſcht 
der junge Mann das Mädchen in einer wichtigen Angelegenheit 
zu ſprechen. Ein einfacher Brief an die Geliebte ſcheint ge⸗ 
wagt zu ſein; nehmen wir an, der Onkel könnte ihn entdecken. 
Der junge Mann kommt auf den Gedanken, einen verborgenen 
Brief zu ſenden. Ich dächte nun, er kauft einen Veilchenſtrauß 
und verbirgt die zärtlichen Zeilen darin. Was ſagen Sie 
dazu? Einen Veilchenſtrauß — verſtehen Sie wohl! Wie ge⸗ 


fällt Ihnen das?“ 
(Schluß folgt.) 


„Bei einigem Nach⸗ 


Frovinzial- Nachrichten. 0 I, 
Kulmſee, 22. Juni. (Zu Ehren des aus hieſiger ms NT Im, 
den Herrn Hauptmann Henkel⸗Seehof) findet am 28, itageſſen 
mittags um 4 Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ ein n gelbe" 
Anmeldungen hierzu find bis zum 25. d. Mis, an Herrn —— 
Schultz zu richten. 5 an iht # 
"Briefen, 21. Juni. (Die hieſige Schützengilde) hals “ 
Ahrig Königsſchießen am 15. Juli ab. 3 est) 9 
trasburg, 20. Juni. (Anmeldungen zum Sungeſche 0 
am 6., 7. und 8. Juli hier ſtattfindenden Sängerfeſte 
jetzt angemeldet die Vereine: Graudenz, Brieſen, Dt. p 
Soldau, Illowo, Neidenburg, Gollub, Gurſchno, Jablone 
werder und Löbau mit mehr als 250 Sängern. er wol 
Graudenz, 21. Juni. (Befigmecjel.) Der VRR, le 
Wygodda hat jein 200 Morg. großes Grundſtück an den 
hierſelbſt fuͤr 39 000 Mark verkauft. 3, Frauen ar! | 
Schwetz, 20. Juni. (Der hieſige Vaterländiſche Kreis⸗ ballet, 115 a0 
hatte am 18. d. M. im Burggarten einen Bazar veranſund die del U 
gleich der Beſuch in dieſem Jahr nur ein mäßiger was reins mit 
bewohner faſt ganz fehlten, jo kann der Vorſtand des Ve was übel 0 
erzielten Reſultate doch recht zufrieden fein; es ſind eiten ir 
Mark eingenommen worden. Die Kulmer Jägerkapelle = N 


ermäßigten Preis konzertirt. in Va 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. Juni. (Junge Bändchen, dab m 
ausgebrütet.) Der „Geſ.“ ſchreibt: Für Federviehzüchereſſe ein: J 
ſtehende leider unbeglaubigte Vorkommniß von Intere egeben 
Frau in Rzepitzno hatte einer Gans Eier zum Brüten Spas Na JM 
vierzehn Tagen wurde das Thier aber eigenſinnig, ver ie 
wollte nicht mehr ſitzen. Die bekümmerte Frau kam J 
Verlegenheit auf einen guten Einfall; fie legte die Eie 
Betten und erwärmte ſie ſtets fleißig, und ſiehe, heraus, % 
ſchlüpften denn auch aus allen Eiern junge Gänscheg den bral | 
Thierchen, welche alſo zur Entwickelung ſtatt vier fünf 11 
ſind vollſtändig geſund und munter. 0 
Schloppe, 20. Juni. (Schlangenbiß.) Dieſer ee Kreuth 
Knabe aus dem Dorfe R. beim Erdbeerſammeln von, einen | 
in die Hand gebiſſen. Der Knabe ſog abwechſelnd mit des Si 
jofort die Wunde aus; dadurch wurde der größte Then e Sch 
der Wunde entfernt und es trat daher nur eine Kar fü belt 
des Armes ein. Der herbeigeholte Arzt erklärte jede Sean in det z 
Dirſchau, 20. Juni. (Ein empfindlicher Schaden) ar Herne 
zu heute dem Pächter des Gutes Goſchin bei Swaroſch de die an fl 
durch feine drei Hofhunde zugefügt worden. Die fal drug ii 
frei auf dem Hofe herumlaufen, find in den Schafſta lte ell 
haben dort etwa 50 Schafe jo arg zugerichtet, daß der g fl 
ſelben heute Morgen geſchlachtet werden mußte. 
Danzig, 22. Juni. (Abreiſe des Prinzen Ft 
traf geſtern gegen Abend auf der kaiſerlichen Werft ei 5 
dort in einer Equipage nach dem Legethorbahnhofe, * abi! 
vor Abfahrt des Zuges eintraf und in dem Königszim x 
dem das Signal zum Einſteigen gegeben war, beitieg f 
den Zug eingeſtellten Schlafwagen. Sowohl bei ſel! ie 
bei ſeiner Abfahrt wurde er von dem zahlreich ala 
mit Hochrufen begrüßt, welche er freundlich dankend er 


N = .) ft 
Oſterode, 20. Juni. (Mord und Selbſtmordverſuch ch $ 
wurde pierſeldſt ein Mitglied der Wehn'ſchen Sch ae J 
einem friſch zugereiſten Kollegen mittelſt eines Revolver je! m 
Mörder richtete hierauf mehrere Revolverſchüſſe gegen |glagart An 
mußte feiner ſchweren Verletzungen wegen in das 5 beranlah ih 
nommen werden. Eiferſucht ſoll denſelben zu der Tha unſeres "0 
Königsberg, 20. Juni. (Todesfall.) ie Gattin einen "at 
Oberpräſidenten von Horn hat ihren Gemahl kaum ſtern Mol 
überlebt. Wie aus Berlin berichtet wird, verſchied gel 97 Mi 
5 7 % 
alt, 
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von Horn nach langem, ſchwerem Leiden, de 
romberg, 20. Juni. (Die General⸗Verſammlung ſern, h 0 
zur Fürſorge für enklaſſene Strafgefangene) and 9 m Geſchen 
gegenwärtige Mitgliederzahl beläuft ſich auf 107. elegenhen | 
beichäftigten den Zweigverein 17 eigene en 0 10 Fallen g, 1 
7 ihm von dem Provinzial⸗Verein überwieſene. Filenen den, f 
die Bemühungen zur Unterbringung der Schutzbe 5 einen die 
erfolgreich. In drei Fällen gelang anderen Zweige hme des ud 
bringung der Betreffenden. Die Summe der Einige Vol, 
betrug 1083 Mark, die Ausgabe 158 Mark. Der jezt 


ſteht aus den Herren Erſter Staatsanwalt Bartſch. dann 
Major v. Bredow, Kaufmann Cohnfeld und Zimme 


evolbe if 
Fordon, 20. Juni. (Zu dem kürzlich gemeldeten Re et 
wird weiter berichtet: Der Glaſer Benditt hat Mi wie Med 
nach dem Revolverangriff auf die beiden Mädche ge en einn 
nommen hatte, in die Weichſel geſtürzt, um ſeinem A’ 
machen. Seine Leiche iſt geſtern gefunden worden. ordene je 
Poſen, 19. Juni. (Ergriffen.) Der flüchtig ge ohin de 
beamte Brauer iſt, nach der „O. P.“, in Breslau, orden, 
mit ſeiner ganzen Familie begeben hatte, verhaftet Weite 9 
Poſen, 20. Juni. (Vizeſeldwebel Werner), der 17 5 
des Forts Winiary, allen Poſenern als „Papa Ne ſeine 
beging heute, wie das „P. T.“ mittheilt, die Feten deten 
tages. Aus dieſem Anlaß wurde dem greifen So 5 
8 Uhr von der Kapelle des 1. Niederſchleſiſchen. Jie 
Nr. 46 eine Morgenmuſik dargebracht. Im gan 
empfing derſelbe dann Seitens des Herrn Komm ie 
v. Henninges und des Herrn Bezirkskommandeurs 


Garniſon. 2:0 d. 3 11 
(Käſefabrik.) Seit 0 ei N 1 a", 
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Strzalkowo, 18. Juni. { ie 
eine ziemlich umfangreiche Kaſefabrik mit Damp rn 
getreten. Derſelben werden von den umliegenden 
3500 Liter Milch zur Verarbeitung geliefert. 


Loſtiales. zo 


ungen in der A 


— (Perſonalveränder 
Koch, iterie-Regiment Herzog 


deere. Koch, Major vom Infar 1 5 
urg Strelih (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, als Bataillons — 
nſanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm. 
Liedke, Hauptmann vom Fuß⸗Artillerie-Regimen 
Nr. 6 und zweiter Artillerie-Offizier vom Pla 
Hauptmann vom Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 1 
vom Platz in Pillau, Seydel, Hauptmann von de 
Artillerie-Offizier vom Platz in Feſte Boyen, 
egenwärtigen Dienſtſtellung à la suite ihrer Regim 
Briele, Premier + Lieutenant vom Infanterie 110 
(4. Pomm.) Nr. 21, Bacmeiſter, Premier⸗Lieutein 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. BE von 
verliehen. Frhr. v. Schrötter, Premier-Lieutenan Nr. 2 
Inſpektion, in das Pommerſche Pionier-Bataillon ion in 
Premier gleutenans von der 2, Ingenieur⸗Inſpe bten 
Pionier⸗Bataillon Nr. 10, verſetzt. Im Beurlab, 
Premier⸗Lieutenant von der Kavallerie 2. Aufgebot 
irks Thorn, unter Wiederertheilung der herr gie 
Eandwehr-Airmee-AUniform, der Abjchied bewilligt. Ulanen⸗ 
Schmidt (1. Pomm.) Nr 


= @erfegung) Roßarzt Schulz vom ten⸗Reg 
ch verſetzt. kam 
eee lien.) Die Wiederwahl des Sabel 5 


mm 


4 iſt zum 2. Veibhuſaren 
Perſona 


Auguſt ea zu Schwetz auf eine weitere 5 
beftätigt. Be 

Ver Steuereinnehmer 1. Klaſſe Schröter il t 
und der Steueraufſeher Alberty von Pr. u 1 
ſetzt, der Steueraufſeher Neumann in Gra 
Aſſiſtenten in Schwetz befördert worden. den d 

Als Grenzaufſeher find angeſtellt on La 
Broderdörp in Mieſionskowo, Poſe in Thorn, ihn 
Thiele in Elgiszewo. ie irbg rab 

a — Gegräbniß) Heute Mittag wunden u Te 

des am Mittwoch verſtorbenen Dekan Behre der aug ſich 
Vormittags fand in der St. Marienkirche, wo 1 welcher g, 
aufgebahrt ua, eine des dae kalt, der 
reiches Publikum eingefunden hatte. ich 
Sarge mz nach 12 Uhr von der St. Marienkirch 


i ber den hieſigen katholiſchen Kirchen die Glocken. Die 
h pie Zug paſſiren mußte, waren mit Zuſchauern dicht be⸗ 
ſich Mann des Trauerzuges bildeten die Träger der Kirchenfahnen, 
I, und Lil er mit brennenden Kerzen und weiß gekleidete Mädchen, 
bar vor den bouguets tragend, anſchloſſen. Hierauf folgte, un⸗ 
ch vertreten Sarge einherſchreitend, die Geiſtlichkeit, welche ſehr 
˖ n war; nicht nur aus dem Dekanate Thorn, ſondern 
em ganzen Bisthum Kulm und ſogar auch aus dem 
Tauer I N Ein 
den, bloß gefolge, darunter Vertreter der jtädtifchen und anderer 
bewegte fi en Zug. Unter dem feierlichen Geſange der Geiſt⸗ 
Ianade ic der Trauerkondukt durch die Kulmer Straße nach 
AR, wo di nd ann die Chauſſee entlang nach dem Altſtädtiſchen 
eremon,, die ſterbliche Hülle des Entſchlafenen mit den entſprechen⸗ 
r letzten Ruhe beſtattet wurde. 
rlaß an die Königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
N: je ge bsämter) hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
wä e eachtung der zur Abkühlung der Perſonenwagen 
brach der heißen Jahreszeit gegebenen Vorſchriften in 


nahmen Geiſtliche an dem Begräbniß theil. 
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Ahnen Wett! * 
Aten nach wekunweſen und Landſtreicherthum.) Dem Ver⸗ 
! ln Torgfä, 1 1 ſeitens des Miniſteriums des Innern ſeit einiger 
1 angeſte t Es dungen über das Bettlerunweſen und Landſtreicher⸗ 
g an Veläm 3 ſoll in der Abſicht liegen, erforderlichen Falls zur 
han, NPfung dieſes Uebels ſchärfere Strafen und eine ſtren⸗ 
er Beſtraften einzuführen. Als ſolche würde ins⸗ 
Ngten Sa itszwang bei jeder wegen Bettelei und Landſtreicherei 
Earſctun. gelten. Im Zuſammenhang damit ſoll auch eine 
at es indeſſ in den preußiſchen Arbeitshäuſern geplant ſein. 
en vorläufig nur mit allgemeinen Erwägungen zu 
feſte Geſtaltung angenommen haben. 
n iſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein Thorn.) Dem 
„De ahresberichte des Vereins pro 1888 entnehmen wir 
Äigen J erein zählte 115 ordentliche Mitglieder mit dem 
fc einen Ahresbeitrage von 6 Mk. und 98 außerordentliche Mit- 
Aus N eliebigen geringeren Beitrage (gegen 108 bezw. 76 im 
berſt Kr em Vorſtande ſchieden leider durch Verzug von Thorn 
5 Ri, Mit ar e und Frau Generalmajor und Kommandant von 
Jer ME ihre ehterer verlor der Vorſtand zugleich feine Vorſitzende, 
ug der ebenswürdige Leitung und ihren warmen Eifer um die 
‚A ihrer Eu "öangelegenbeiten zu größtem Danke ſich verpflichtet 
Ar Far die delle übernahm den Vorſitz Frau Stadtrath Klara 
il Thor urch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Bewohner 
Berlin M, n gingen dem Verein von dem Frauen⸗Verein zu 
1 la durch Mn esgl. 500 Mk. auf fein Geſuch von dem Hauptverein 
hang zu. 100 aittehun des Vorſtandes des Provinzial⸗Verbandes 
„ Mit vi Mk. ſtellte der Verein aus ſeiner eigenen Kaſſe zur 
legen Lieſen 1100 Mk. hat der Verein in Ergänzung der 
unte lfs⸗Komitee geübten Thätigkeit kleinere Eigenthümer 
ng rſtützt, indem er ihnen durchſchnittlich 25 pCt. des er⸗ 
10. öh Es konnten danach 40 Unterſtützungen im 
igkeit k. gegeben werden. Eine Erweiterung ſeiner 
dem hat der Verein dadurch eintreten laſſen, daß eine 
en bet orſtande mit der beſonderen Fürſorge für arme 
Außer ut iſt. Es ſind durch dieſelbe 6 Wöchnerinnen 
den; den Beiträgen der ordentlichen (690 Mark) und 
Yeifeg Mitglieder (317 Mark), ſowie dem Ertrage 
10 und 681 Mk. gingen dem Vereine zu: von 2 Wohl⸗ 
50 Mk.; von Herrn Kantor Grodzki der Ertrag 
00 — 30 Mk. Das Suppenküchen⸗Komitee überwies 
es Vorſtandes zur Vertheilung bedeutende Quantitäten 
nr 4848 Armenpflegerin des Vereins wurden geſchenkt von 
e ze. An Mk. baar und Nahrungsmittel und Haushalts⸗ 
15 Gaben Unterſtützungen wurden gegeben auf Beſchluß des 
Gaben n im Betrage von 81 Mk., von den Bezirksvorſtehe⸗ 
ing G40 Betrage von 58,30 Mk., durch die Armenpflegerin 
Natur en im Betrage von 544,88 Mk. Außer den oben 
lim alien gelangten noch zur Vertheilung 827 Rationen 
emp age von 599,11 Mk. und 61 ¼ Centner Kohlen. 
erhiel en Kleidungsſtücke. Durch Vermittelung der Armen⸗ 
i arme Familien oder einzelne Perſonen in wohl: 
een man, je 4 Wochen lang täglich warmes Eſſen. Die 
b benerte 1854 Armen: reſp. Armen⸗Krankenbeſuche. Zum 
den ul eilat z daß die Armenpflegerin des Vereins, Schweſter 
die 1 Tuchmacherſtraße 179, nicht nur jederzeit bereit iſt, 
etwa ihre npflege in Empfang zu nehmen, ſondern auch 
0 Hülfe bei der Fürſorge für Arme in Anſpruch 
Rente zur Verfügung ſtellt. Dem Jahresberichte iſt 
technung pro 1888 beigegeben. Danach beträgt die 
j rs im Berichtsjahre inkl. des Beſtandes von 1887 
M. 9’ J Ausgabe 2350 Mk. 55 Pf. Es verbleibt ſomit ein 
a k. 17 P., Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 
er 
A bule für Madchen) Die ofßentiche Schluß⸗ 
im Gurſus findet am Sonntag den 30. Juni, Vor⸗ 
Be der höheren Töchterſchule ſtatt. Der neue 
Auguſt. 
ang verein Liedertafel) veranftaltet am nächſten 
The; enhausgarten ein Vokal⸗ und Inſtrumental-Konzert. 
. Qi der Mos Konzerts wird von der Kapelle des Infanterie⸗ 
In Id euner arwitz ausgeführt. 
* or ab gen apelle Pytio Sandor.) Die ZigeunersKapelle 
ihn Art im Ausbild ern im Schützenhausgarten ihr erſtes Konzert. Ihrer 
N ung nach läßt ſich dieſe Kapelle mit den hervorragendſten 
Vorne ſtellen. In dem geſtrigen Konzert konnten die Zu⸗ 
en ende der einzelnen Nummern des Programms alle 
0 95 egen. Wundern, welche die ungariſchen Muſikkünſtler aus: 
At Venfapagnne unübertreffliche techniſche Fertigkeit und hin: 
I lt long nett des Spiels, Eigenſchaften, die in den fpezifiich 
en 
W ptio geſtell 
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eiſen, aus denen das Programm in feinem Haupt⸗ 

ia nat, naturgemäß am meiſten hervortraten. Die 

\ weichemd Pytio Joſef trugen ein ungariſches Violin⸗ 

en Mu ſie eine glänzende Probe ihres Könnens gaben. 

uſikſtücken — Tänzen, Märſchen ꝛc. — enthielt das 

hende, daß d Kompoſitionen von Suppe, Roſſini ꝛc., deren 

baer ein edr le beiden Künſtler auch in den Geiſt der modernen 

® gen ind. Das Auditorium ſpendete der Kapelle 
n 


. Leifa 5 
! ute fine welcher diefe zur Einlage mehrerer Zulagen ver: 
" Neuen köinndet das zweite Konzert der Kapelle Sandor ſtatt. Den 
N Ro chen en wir Allen empfehlen, welche ſich für die Eigen⸗ 
195 derte) igeunermuſik intereſſiren. 
Rn n t 1 Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Ve unde im Schüben; Sonntag Nachmittags im Viktoria⸗Garten. 
N D 0 der gi ützenhausgarten ein Doppel⸗Konzert der genannten 
N Son e 0 Qetimer-Kapell 


e Pytio Sandor ftatt. 

u in dt tern !fe.) Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
Fi IT derſelbennt Ende dieſes Monats wieder eine Konzertreiſe 
An Nuchen en Theile der Provinzen Weſtpreußen, Pommern 
dn 50 Das erſte Konzert giebt das Trompeterkorps am 
a 0 

n Kate ) Das dem Beſitzer Friedrich Kappis in Neu⸗ 

r den es, gehörige Gaſthausgrundſtück iſt von dem Beſitzer 

n reis von 14500 Mk. käuflich erworben worden. 
kauf.) Vor dem hieſigen Amtsgerichte ſtand 
Zwangsverkaufe des Urbanski'ſchen Grundſtücks 


1 Al N, 
I N 0 x 

l der Nun 
iger Ludwig Will in Schillno gab mit 585 ME. das 


ch 

n deo f 3d 
ee ln diebftapL) Auf dem Mlfläbtifhen Sirdhofe 
Dichſea pe die Gräber wiederholt theilweiſe ihres Schmuckes 
K 05 ſind von der 19jährigen unverehelichten Olezynska, 
en ade 2. Linie wohnhaft, und einem 6 Jahre 
verübt worden. Die Olczynska iſt eine bereits 
ſtrafte Perſon. 


vom 


duzen verkauft. Die unverbeſſerliche Diebin iſt in 
un er Königlichen Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung 
5 aaf b Diebſtahl.) Ein Arbeitsburſche wurde dabei 

er Kulmer Vorſtadt mittelt Einſteigens durch das 


Fenſter in eine Wohnung eindrang und eine ſilberne Cylinderuhr 
ſtehlen wollte. Er iſt verhaftet. 

— ÜMeberfahren.) Heute Vormittag wurde an der Ecke der 

Katharinen⸗ und Bahnhofsſtraße ein etwa 11jähriger Knabe von einer 
Droſchke überfahren, ohne jedoch zum Glück erheblich verletzt zu werden. 
Die Unfälle durch Ueberfahren kommen bei dem lebhaften Verkehr in den 
Straßen unſerer Stadt häufig vor; zum Theil werden ſie dadurch herbei⸗ 
geführt, daß beim Einbiegen von einer Straße in die andere die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Fuhrwerke nicht vermindert wird. 
e (deibenfund.) Die Leiche des Kindes, welches die Arbeiter⸗ 
frau Adam am letzten Sonnabend Abends in mörderiſcher Abſicht von 
der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel ſtürzte, iſt am Stromufer bei Gurske 
aufgefunden worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden): eine Broche aus dunklem Perlmutter im Ziegelei⸗ 
wäldchen und zwei Taſchentücher, „E. L.“ gezeichnet, auf der Piplow⸗ 
ſchen Bleiche. Näheres im Polizeiſekretariat. 0 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,18 Meter. — Eingetroffen iſt hier auf der Thalfahrt 
der Dampfer „Weichſel“ aus Polen; derſelbe nahm hier 16 Faß Spiritus 
ein und dampfte dann nach Danzig ab. Abgefahren iſt außerdem der 
Dampfer „Alice“ mit Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
nach Wloclawek. 


— (Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle zu Plement, Kreis 
Graudenz, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu 
Graudenz.) Stelle zu Oſchen, Kreis Marienwerder, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Haſemann zu Marienwerder.) Stelle zu Holl. Grabia, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schröter zu Thorn.) Stelle 
zu Wlewsk, Kreis Strasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Guehl zu 
Strasburg). 


Gemeinnütziges. 

(Fleiſch friſch zu erhalten.) Für unſere Hausfrauen 
dürfte es intereſſant ſein, von einem Mittel Kenntniß zu nehmen, 
welches die Japaner anwenden, um Fleiſch im Sommer friſch 
zu erhalten. Sie legen es in eine Porzellanterrine und gießen 
ſehr heißes Waſſer darauf, ſo daß das Fleiſch vollkommen be⸗ 
deckt iſt, dann ſchütten ſie Oel auf das Waſſer. Die Luft wird 
auf dieſe Weiſe vollkommen abgehalten und das Fleiſch bleibt 
gut. Das Gerinnen des Eiweißes durch das heiße Waſſer 
u der Oberfläche des Fleiſches ſcheint dabei ebenfalls mitzu⸗ 
wirken. 


Mannigfaltiges. 
(Geſchenke des Königs Humbert.) Die von dem 
berühmten Maler Michetti ausgeführten Bildniſſe des Königs 
und der Königin von Italien, Geſchenk des Königs Humbert an 
Kaiſer Wilhelm, ſind geſtern von Rom nach Berlin abgeſchickt 
worden. Die vom Holzſchnitzer Forini in Florenz gearbeiteten 
Rahmen ſind Meiſterwerke der Skulptur. 

(Vom deutſchen Kaiſer) erzählt man ſich in Oldenburg 
gelegentlich ſeines Beſuches Folgendes: Der Kaiſer beſuchte 
u. a. auch den preußiſchen Geſandten, Graf Eulenburg, der eine 
ſtattliche Schaar munterer Knaben beſitzt. Fragt da ſo ein 
kleiner Knirps: „Onkel Kaiſer, wo haſt Du denn aber Deine 
Krone?“ — Antwort: „Ja, mein lieber Junge, die ſetze ich 
nur des Sonntags Nachmittags auf.“ 

(Auf der Brauerei-Ausſtellung in Berlin) ziehen 
die neuen Apparate, die das ſogenannte „Kühlſchiff“ erſetzen 
ſollen, die meiſten auswärtigen Brauer an. Das Kühlſchiff, 
auf welchem die Bierwürze bis zur Ueberführung in den Gähr⸗ 
keller bisher ſtundenlang an der Luft lagerte, wird durch ge⸗ 
ſchloſſene Apparate erſetzt, in welchen die Bierwürze — denn 
Luft iſt zur normalen Gährung nothwendig — gekühlt und mit 
gereinigter Luft, d. h. durch Waſchvorrichtungen oder Filtration 
von Pilzkeimen befreite Luft, behandelt wird. Zahlreiche 
Brauereien haben bereits beſchloſſen, alsbald die neuen Apparate 
zum Erſatz des Kühlſchiffes anzuſchaffen. 

delweiß im Rieſengebirge.) Im vergangenen 
Sommer wurde eine große Anzahl Edelweiß nach den Haupt⸗ 
höhepunkten des Rieſengebirges verpflanzt. Der ſchleſiſche Riejen- 
gebirgsverein hatte die Mühen und Koſten der Pflanzung über⸗ 
nommen. Natürlich durften nur ſolche Stellen ausgewählt 
werden, die wenig zugänglich für den Touriſtenſchwarm ſind, 
damit wenigſtens vor Menſchenhände dieſe Probeflanzung für 
den Anfang geſchützt ſei. Nun der Winter vorüber iſt, war 
man auf die Entwickelung des Edelweiß in den oberen Regionen 
geſpannt. Einige Stellen an der Schneekoppe, die vor einigen 
Tagen aufgeſucht wurden, haben das erfreuliche Reſultat ge: 
liefert, daß das im Vorjahre ausgepflanzte Edelweiß fröhlich 
weitergedeiht. 

(Ueber die Theilnehmer an den Waldenbur— 
ger Erzeſſen), welche anläßlich des dortigen Bergarbeiter- 
ſtreiks ſtattfanden, wird in einer außerordentlichen Schwurgerichts⸗ 
periode abgeurtheilt. Der Prozeß iſt ſehr umfangreich. Es ſind 
nicht weniger als 260 Zeugen geladen. 

(Folgen des Streiks.) Auf den Rirxdorfer Wieſen 
bei Berlin bemerkten am Sonntag Nachmittag mehrere Frauen 
eine ärmlich, aber ſauber gekleidete Frau mit zwei kleinen Kin⸗ 
dern, die im Begriff war, ſich im Wieſengraben mit den Kin⸗ 
dern zu ertränken. Die Frauen eilten der Unglücklichen zu 
Hilfe, und es gelang ihnen auch, alle Drei zu retten. Die Selbſt⸗ 
mörderin erzählte nun den theilnehmenden Frauen, daß ihr 
Ehemann zu den ausſtändigen Maurern gehöre, längere Zeit 
nicht gearbeitet habe und es ihr mit den Kindern an Nahrung 
fehle, ſo daß ſie gezwungen ſei, ſich und ihren Kindern das 
Leben zu nehmen. Gütliches Zureden und eine unter den mit⸗ 
leidigen Frauen veranſtaltete Kollekte brachten die Bedauerns⸗ 
werthe auf andere Gedanken. Die verführten Männer, die ihren 
Pflichten gegen ihre Familie untreu werden, ſind zu beklagen. 

(Muthige Rettung.) Die „Berl. Ztg.“ berichtet: Die 
19 jährige Anna R., welche bei einer Familie in Berlin als 
Erzieherin in Stelle war, wurde vorgeſtern Vormittag plötzlich 
entlaſſen, weil man bei ihr Bürger's Gedichte entdeckt hatte. 
Das Mädchen, die Tochter eines Geiſtlichen aus Sachſen, kränkte 
ſich darüber derart, daß ſie beſchloß, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Angeſichts einer Menge Zuſchauer ſprang ſie direkt 
von der Weidendammer Brücke, indem ſie ſich über die Brüſtung 
ſchwang, hinab in die Spree. Alles ſchrie um Hilfe, doch 
Niemand wagte der Ertrinkenden nachzuſpringen. Da endlich 
kam ein Lieutenant eines hieſigen Garderegiments, übergab ſeinen 
Säbel einem Soldaten und wagte den kühnen Sprung. Das 
Alles ſpielte ſich in wenigen Augenblicken ab, und als der 
muthige Retter mit dem Mädchen, das er mit Aufbietung aller 
Kräfte über Waſſer hielt, den zur Rettung herankommenden 
Nachen erkletterte, erſcholl hundertſtimmiger Jubel und Beifall⸗ 
rufen. Der brave Offizier ſchwang ſich mit der Geretteten in 
eine Droſchke und brachte das Mädchen nach einem Kranken⸗ 
haus, worauf er, ohne ſeinen Namen zu nennen, davonfuhr. 


(Eine edle That.) Bei dem Unwetter, das ſich kürzlich 
über Greiz entlud, wurde vielfach beträchtlicher Schaden ange⸗ 
richtet. Einer der am ſchwerſten Betroffenen war ein Kauf⸗ 
mann. Kurze Zeit nach dieſem Unglückstage kam nun zu 
dieſem Kaufmann der Geſchäftsreiſende eines Hauſes, mit dem 
Jener in geſchäftlicher Verbindung ſtand, bat ſich die Rechnun⸗ 
gen aus und quittirte dieſelben im Namen ſeines Hauſes, 
ohne Zahlung zu nehmen, ohne aber auch nur ein Wort darüber 
zu verlieren. 

(Eine Hochzeitsreiſe auf dem Dreirad) iſt die 
neueſte Leiſtung des Radfahrerſports. Vor einigen Tagen traf 
auf ſolchem Gefährt laut „Saarztg.“ ein junges Ehepaar aus 
Bayreuth in Saarlouis ein, um ſich zum Genuß der Flitter⸗ 
wochen nach Paris zu begeben. 

(Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß.) Der von Paris ab⸗ 
gegangene Orient⸗Expreßzug ſtieß am Donnerftag in dem Bahn⸗ 
hofe von Epernay auf einen von Reims kommenden Perſonen⸗ 
zug. Fünf Waggons wurden zertrümmert; 5 Reiſende und 2 
Beamte ſind verwundet worden. 

(Schiffszuſammenſtoß). Auf der Rhede in Toulon 
ſtieß das Torpedoboot „Colonel Deroulede“ mit einem Trans⸗ 
portſchiff zuſammen. Mehrere Offiziere ertranken. 

(Strandung.) Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Con⸗ 
ſtellation“, welches zahlreiche Kadetten an Bord hatte, iſt bei 
Caphenry geſtrandet. Die Lage des Fahrzeuges iſt eine ge⸗ 
fährliche. 

(Feuersbrunſt.) Nach einer Meldung des „Standard“ 
aus Shangai vom Donnerſtag iſt die Stadt Lachau in der Pro⸗ 
vinz Setſchuom durch Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört worden, 
wobei 1200 Menſchen umgekommen und 10 000 Familien ob⸗ 
dachlos geworden ſein ſollen. 

(Eine, die das Glück in den Händen hat.) Blanche 
Dupuis, ein armes Portiertöchterlein in Paris, poſirte in den 
Ateliers für Hände. Thatſächlich iſt die Hand des Mädchens 
das denkbar Schönſte und Edelſte, was die Natur jemals ge⸗ 
ſchaffen: weiß, klein, mit rofigen Fingern und Grübchen. Vor 
Kurzem kam ein junger engliſcher Lord nach Paris, um Zeichnen⸗ 
Unterricht zu nehmen; er engagirte für Handſtudien auch Frl. 
Blanche, die Stunde zu zwei Franks, allein die Geſchichte ſollte 
ihm doch theurer zu ſtehen kommen; denn er verliebte ſich 
leidenſchaftlich erſt in die Hände, dann in das ganze Modell. 
Blanche war aber zum Bedauern des Lords unzugänglich, und 
ſo blieb ihm nichts anderes übrig, als ſie zu heirathen. Vor 
wenigen Tagen fand in Paris die Hochzeit ſtatt, und die Braut, 
die im Uebrigen durchaus nicht hübſch iſt, trug, um die Schön⸗ 
heit, die ihr zum Glück verholfen, zur Geltung zu bringen, bei 
der Ceremonie — keine Handſchuhe. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner e 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 
3 iquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Juni⸗Juli. 
Eeptbr.Ottbr. 1 8 
loko in Newyorf . 

Roggen: loko 

uni⸗Juli . 
Juli⸗Auguſt 
eptbr.⸗Oktbr.. 

Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: 3 
50er Iofo . 
70er loto . 

70er Dual a 

70er Septbr.⸗Oktober 
Diskont 3 pCt., Lomba 


Berlin, 21. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und am heutigen kleinen Markt ſtanden zum 
Verkauf: 330 Rinder, 2147 Schweine, 1338 Kälber, 19 Hammel. on 
Rindern wurden ca. 130 Stück geringer Waare zu knappen Montags⸗ 
preiſen umgeſetzt. Wegen zu reichlichen Angebots an inländiſchen 
Schweinen verlief der Marti bei weichenden Preiſen ſchleppend und 
wurde nicht geräumt. Ia. fehlte, 2a. und 3a. Qualität brachte 45—50 
M. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier (27 Stück) wurden 
nicht gehandelt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Nur beſte 
ſchwere Kälber erzielten Montagspreiſe. Mittel⸗ und geringe Waare, 
insbeſondere kleine Kälber waren ſchwer verkäuflich. la. 46—58, Ja. 35 
bis 44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 

Königsberg, 21. Juni. Spiritusbexricht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
56,50 M. Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,50 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 21. Juni ſind eingegangen: von Falkenberg Söhne durch 
Cholewzinski 5 Traften, 1779 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Bialiſtocki durch 
Koslowski 7 Traften, 4059 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Juni 1889. 
Wetter: trübe. 


Weizen ar geſchäftslos 127 Pfd. hell 166 M., 130/1 Pfd. hell 
168 Mark. 


ark. 
Roggen flau 118/119 Pfd. 134 M., 121 Pfd. 135 M. 
Gerſte Futterwaare 105-110 M. 

Hafer 137—141 Mark. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


21. Juni. 
22. Juni. 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Sonntag, 23. Juni. 
Veränderliche Bewölkung, theils heiter, theils bezogen und Regen; 
kaum veränderte Temperatur; ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Für Diontag, 24. Juni. 
Wolkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt und trübe mit Regen, zum 
Zeil heiter, dunſtig. Mäßige bis frische (an den Küften auch ſtarke) 
inde. 


5 Allen unden ; er Bekannten 
fſagen bei ihrer Abreiſe herzlichſt Lebe- A4 
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Neubau des Artus hofes 


zu Thorn. 

Zur Lieferung von Verblendziegeln 
1. Klaſſe für obigen Neubau iſt ein Ver⸗ 
dingungstermin auf i 

Montag den 1. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt, bis zu welchem die Angebote in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzureichen ſind. Die Bedin⸗ 
gungen können gegen Einſendung von 1 
ark bezogen werden. 
Thorn den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Jwangsverſſeigerung. 


Dienſtag den 25. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Tiſchlermeiſter Ernst 
Schütze hierſelbſt an der Bache 
3 Hobelbänke, 1 Schreibtiſch mit 


N 
Aufſatz, eine Tombank, 116 eichene | OLEX 


Bretter, 3 eichene Bohlen, 1 Etr. 
Leim, 12 Hobel, diverſes Tiſchler⸗ 
handwerkszeug u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbefhnlen München 


Thorn. 
Oeffeutl. ‚Sclußprüfung 
Kurſus) 

Sonntag Ben 30. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr. 
Ueuer Rurlus 
beginnt am 5. Auguſt. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Sohillerstrasse 429. Seglerstr. 107. 


Künftliche Zühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, 


angeſtockte Sahne plombirt u. ſ. w. 
K. Smieszek, Deutiſt, 


Nekuſt. Markt 2577 


neben der Apotheke. 


Niederlage meiner 
Schnupftabacke 
in Mocker b. Herrn A. Kotschedoff. 
J. G. Adolph. 
Täglich Teich gebrannten 


allee BZ 


& 1,40, 1,60 und 1,80 Mk. empfiehlt 
A. Kotschedoff, Mocker. 


ufer, Erbſen, 
Micken 
offerirt billigſt H. Safian. 
Gut gebrannte 
Ziegel 1. Blalle 
find noch billig abzugeben. S. Bry. 
Ein kleines 
Achreihpult 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition 5 Zeitung. 


Mein ö ſeſt 40 Jahren 
beſtehendes 


Wurſt⸗ und 8 


0 Geſchäft, 
ſtets im vollſtändigen Be: 
triebe, in der Hauptſtraße gelegen, will ich 
a halber jofort oder vom 
1. Auguſt dieſ. Js. verpachten. 
Christian Frank, Fleiſchermeiſter, 
Kulmſee. 


jueyıd isuogn 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Ba des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
ei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz 
zugeſetzt wurde. 
Gewürz iſt in 
u. Delikateß⸗ 


in Portionsſtücken 
Dieſes vorzügliche 
Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
Handlungen zu haben. 


AAO 
Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


3., A., 5. Juli 


ſtatt, und beginnt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Nichtmitglieder der Schützenbrüderſchaft haben nur zu den Concerten 
am 3. und 4. Juli gegen Eintrittsgeld von 50 Pf. pro Perſon und Tag 
Zutritt. Kinder zahlen 20 Pf. 

a Probeſchießen findet am 27. und 28. Juni Nachmittags von 3 bis 60 
< Ihr 


ſtatt. 
Der Vorſtand. 


findet am 


7 


Vom 1. Juli d. Is. ab verlege ich mein 
Geſchäft nach meinem Hauſe 


Baderſtraße Nr. 55. 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise, Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. D 
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Apotheker Rich. Brandt’ | 


Schweizerpillen 
eit 10 Jahren von Profefforen, prak, Hergfen und dem 
Publinum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittelangewwandtu. empfohlen. Erprobtvon: 


Prof, Dr, R. Virchow, Prof, Dr. v. Frerichs, 
erlin, Berlin (f), 


„ „von Gietl, „ „ V. Scanzonl, 
München (5). Würzburg, 

„ „Reclam, 5 „ C. Witt, 
Leipzig (Y). PR. Copenhagen, 

„ „ V. Nussbaum, ie „ „ Zdekauer, 
München, St. Petersburg, & 

3:5 Ho8tz, 2 „ „ Soederstädt, 
msterdam, Kasan, 

„ „ . Korezynski, „ „ Lambl, 
Krakau, Warschau, 


„Brandt, „ „ Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämprrhpivalbefchiwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Blühlverhaltung und daraus reſultirenden Geſchwer⸗ 
den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem- 
noth, Rppetitloſigkeit etc. Apotheker Richard Hrandt's Schwelzerpillen ſind 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen, 
de Zum Schuhe des kaufenden Publimums “wg 

5 noch beſonders darauf aufmerkfam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend 

Unlicher Verpackung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich ftets beim An- 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs. Anweiſung, daß die 
7 0 die obenſtehende Abbildung, ein 1 7 Aren in rothem delde und den Uamens⸗ 
zug Ach d. Brandt trägt. Auch ſei noch belonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Hrandt's Schweizerpillen, welche in der Rpotheke erhältlich 
ind, nur in Schachteln zu Mk. 1 (heine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
2 Pad: Zi a ni were Ab: eee Gentian. 


8 


® 
DE LEERE) Dee 


Juli in einem 


er von ſofort oder 1. 
größeren Kolonialwaaren-⸗ 
Stelle als 


Lehrling. 
Bin im Beſitze des Einjährigen⸗Zeugniſſes. 
Offerten bitte unter Nr. 345 poſtlagernd 
Wrotzk zu ſenden. 
Ein ordentlicher nüchterner 


Huusdiener 
erhält dauernde Stellung bei 
A. Kotschedoff, Mocker. 


Wer giebt Zitherunterricht! 
Offerten mit Preisangabe unter B. Thorn, 
Hauptbahnhof poſtlagernd. 

Zwei ganz neue und eine alte 


Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz, Neuſtädt. Markt 257, 
wo ſich die Kaffee⸗Röſterei befindet. 

Tür eine alleinſt. Dame w. 1 Wohn, beit, 
Na. Stube u. Alk. od. 2 St., Küche u. Zub. v. 
1. Okt. z. mieth. geſ. Off. erb. u. A.. i. d. Exp. d. g. 


Geſchäfte eine 


* 
Ein großes L ae Kies (grob und fein) 
an der Weichſel gelegen, hat abzugeben 
Malzahn, Schillno. 


Eine gut nähende Handmaſchine iſt für 
Mk zu verkaufen Bäckerstr. 166 1. 
Ein Cello mit ſehr gutem Ton iſt preis⸗ 
— werth zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


hochherrſchaftliche Wohnung 1. Etage, 
8 Zim., Küche u. Zubehör, vollſt. renovirt, 
event. auch Pferdeſt., per 1. 7. cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch Herrn 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
ſe Belletage, 7 Zimmer, ſowie die zweite 
Etage, 5 Zimmer, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Carl Neuber, Baderſtr. 56. 
Die Geſchäftsräume in unſerem Da 
Breiteſtraße 85, früher Buchhand⸗ 
lung, find vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
auch getheilt, zu verm. Brückenſtr. 14, 
1 Treppe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


D es 
. 


. Gelhorn. 


Sonnabend den 6. Juli er. 
Abends 6 Uhr: 


Geistliches Concert Schützen 


in der alistädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert-Vereinigung der 
Mitglieder 


des königl. Dom - Chors 
zu Berlin. 


Billets à 1,50 Mk., für Schüler 


e e 
Sonnabend, Den 22, J 


Grosses 6 Gong | 


des Virtuoſen I 


Alexander Pytio 


a 0,75 Mk. in der Buchhandlung von 3 F polfendet! 
Walter Lambeck. . ane le 
. Zigeuner n 
+ — Maine 
Fecht⸗Verein | 


Sonntag, den 23. 30 


Grosses 
90 5 


bpel⸗C 0 lt 
JE Virtuoſe or 
Alexander Pytio san 
mit feiner künſtleriſch 
Zigeuner- 
und der Kapelle des 
v. d. Marwitz (8. Pomm, 


Thorn. 
Sonntag den 23. Junicr. 


zur 


E Johannisfeier ZE 
Großes 


Volksfeſt 


ch vollen 


deitung 
unter perſönlicher 50 den 


Herrn Kapellmeiſter 


in der Anfang 7% 


* 2 
Zie elei im Vorverkauf in den 0 
u der Herren Henczynskl 55 El 

An der Abendklaſſe 60 P Gi iltig 


Abonnements hab 5 


sew9289:60 
e nd A 


Grosses 


Militär-Goncert 


(5 Theile) 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller. 


um 6 uhr 
Volksbelustigungen 


für Jung und Alt 
mit 


Prämien⸗ Vertheilung 


in einer eigens hierfür neu erbauten, 
ſchön dekorirten Arena unter Leitung 
eines bewährten Fechtmeiſters. 


Sonntag den 2 3. 
Großes Mir. 0 f 5 
von der Kapelle des Juft, 115 Ol 
Marwitz (8. Bomm.) ee 
Schützenhaus 5 
Chorner Licht ne 


„Regts, 
25 W 
Anfang 4 Uhr. e u; nirt denen | 
Sonnabend den 29. 


Vocal- U 
er 


lit 
ausgeführt von den ald 11 N 
Thorner Liedertafel und Bon) 
Inft.⸗Regts. v. d. Marwi s Uhr: 50 M,. 
Anfang pünktlich jeden eg 


I 5 
Eintrittsgeld für NH An 
Eintrittskarten für die 1 7. cue 
ſind von Donnerſtag 


in 
Herrn F. Menzel, Sage 


zu nehmen. 5 
Der Borftand 


Coursbücher. 


„ reichhaltige 
= Tombola. 
Pfefferkuchen und 
Blumen - Derloofung. 
Elektr. Kabinet u. a. m. 
Exkra⸗Kabinet 


für Damen und Herren mit den 
vorzüglichſten Ueberraſchungen. 


Bei eintretender Dunkelheit 


Grosses 


Brillant-Feuerwerk 


abgebrannt vom Vereins = Byrotechnifer. 


geben, 
Bädeker’s Reisehandbil 
Meyer’ 8 Reisebücher; 4 
Grieben’s esel 


„Aufſteigen eines en 
2 Rieſen⸗Luftballaus 2 Reiselektüre 


empfiehlt 


—— 


Saro'sche 


Schlachtmuſik 


mit Gewehrfeuer und 


5 
Kanonenſchläge. Leere 0 


Karbol⸗ Theerſchne 


bedeutend wirkjamen, als 


ſie unbedingt in Hie 


Haut. 
hei 


Alles Nähere durch 08 
die Programms. 


| Anfang des Feſtes 
A Uhr Uuachmittags. 


und erzeugt in 
blendendweiße 


30 und 50 Pf. 


men 
2 Wohnungen 14 


Küche und e 90 1 

fragen Sauce m 
[iſtädter Markt 

Aan die won lich 10 

sohn bewohnten 

Oktober zu vermiethen, 

bis 12 Uhr. 


Ende nach 10 Uhr Abds. 
2 Cute HE 


pro Neben 25 Pfennig 
Kinder in Begleitung Erwachſener 


; — frei. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorſtand. 

Das Feſt⸗Comitee. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 129 J 
gegenüber der Bürgerſchule. 
1 Parterrewohnung, Eckhaus Gerechte⸗ 
ſtraße 105 zu verm. Zu erfragen bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
5 r N 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 


\$ 


ee 


2 — 
DHL 


\& 
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miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 6 

zu erfahren. Auguſt 13 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 8 20 11 
gelaß vom 1. Juli zu verm. Bache 47. 5 2845 


Gig Parterre -Wohnung: 4 Zim. u. 
Zub. v. 1. Okt. für 600 M. zu verm. 
Jokcbsbir. 230 bei Lehrer Chill. 


Hierzu Beilag 
haltungsblatt. 


| 
mit Feuerwerk. 


Nr. 144 der „Thorner PBreiie“. 


Sonntag den 23. Juni 1889, 


Meine RNeiſegefährtin. 
„ Ein amerikaniſches Nachtſtück. 
0 de, war j 1 
de u n El 
we, ngo 
„ 


Nachdruck verboten. 
ner bitterlich kalten Februarnacht, einer Nacht, 
anderer in Gefahr ſchwebte, zur Erde nieder: 
eder aufzuſtehen. 
b orzug hat der Dampf,“ brummte ein dicker 
1 in der Ecke des Koupees ſaß. „Wind und Wetter 
in, 918 anhaben. Kein Pferd von Fleiſch und Blut 
älte, wie wir heute Nacht haben, auszu⸗ 
5 Roß aber rennt immer vorwärts, mag das 
dee, auß Null oder auf dem Siedepunkt ſtehen.“ 
Augenblick trat der Kondukteur in den Wagen. 
a meine Herren, wenn ich bitten darf,“ ſagte er. 
> eine fürchterliche Kälte, Kondukteur,“ ſagte ich, 
Ines lit meinen jteifgewordenen Fingern in der Bruft- 
es . nach dem Billet ſuchte. a 
ges Jiuachterlich kalt, Sir,“ ſtimmte der Kondukteur 
ſolche ahr in der Nacht zum zweiten Februar hatten 
ö Kälte. Tom Blakeslee, der Oberſchaffner, erfror 
f eine Frau, die mit ihrem Kinde von Chicago 
in den Wen Station Blinn abftieg, hatte nur noch eine 
7 n.“ 
an war erfroren?“ 
Ahn es war erfroren; die arme Mutter aber hatte 
hung, ſondern glaubte, es ſchliefe. Mein Kind 
ſagte ſie, „wenn wir aber nur einmal erſt nach 
wird es ſchon wieder warm werden. Es war 
olche Nacht wie dieſe.“ 
ur wir eben Halt gemacht hatten, war eine 
0 nde Stadt, mit einem ſchönen Bahnhof, grell 
mit nen und den gewöhnlichen Gaffern auf dem 
M den Händen in den Taſchen und qualmenden 
N unde daſtanden. 
ein as war ziemlich der letzte des langen Zuges und 
ann. 59er Paſſagier bei uns ein. Dieſer Paſſagier 
nd w. Junges Mädchen in einen großen grauen Shawl 
N einem netten Reiſehütchen von grauem Stroh 
en ausgeputzt auf dem Kopfe. Sie ſchien etwas 
wie Jemand, der ans Reiſen nicht gewöhnt 
en Nat nachdem fie ſich unſchlüſſig im Koupee unge: 
lung; der Thür nieder. 
iu, wenden Sie, junge Dame,“ ſagte ich; „wird es nicht 
eier Rn mehr in der Nähe des Ofens Platz nehmen?“ 
in wahrſcheinlich bereits bekannt, daß die Eiſen⸗ 
ereinigten Staaten durch Thüren und kleine 
ander in Verbindung ſtehen, fo daß der Kon⸗ 
it un ſeiner ganzen Länge durchſchreiten kann. 
N überdies der Heizung wegen mit einem Ofen 
all, daß Jemand Durſt bekommt, mit einem 


lter 
N 


ame ſtand wieder auf, ſchien einen Augenblick 
t dien ſein, folgte aber endlich meinem Rath. 
Me, de Zug bis Bayswater?“ fragte ſie dann mit 
eren lieblicher Wohllaut mich höchſt angenehm 


U 
N 10 ea eben. 
flüſſig 


f Kann ich Ihnen vielleicht in irgend welcher 
23 nei 42 N 1 1 2 
0 en = wenigſtens nicht eher, als bis wir 
lt der Zuerden wir noch drei Stunden brauchen.“ 
8 in Fug unterwegs noch einmal?“ 
unge Ermouth.“ 
lehnte Air ſeufzte aus anſcheinend erleichtertem Herzen 
in ihre in ihre Ecke zurück. Bei dem Schein der 
em Meſſinggehäuſe gegenüber hing, konnte ich 
de meiner Reiſegefährtin ſehen. Es war das eines 
1 be ſie zählte, wie es ſchien, höchſtens ſechszehn 
N blaue Augen, goldblondes, glatt aus dem 
ſſenen genes Haar und einen kleinen Mund, der einer 
krwarteneſenknoſpe glich 
mein g wohl in Bayswater von Freunden empfangen 
1 Sir u fragte ich nach einer Weile. 
n erh, 0 will eine dortige Penſionsſchule beſuchen.“ 
„g' D ein 700 aber zu einer etwas unpaſſenden Stunde 
das hat hr morgens.“ 
Ich geh nichts zu ſagen,“ entgegnete die junge Dame 
zug don ſofort nach dem Schulgebäude.“ 
Br weiter, mit dem ftetigen unaufhörlichen 


Ne Herzens und dem ſchnaubendem Athem⸗ 
ellten 


* 


die Signalpfeifen und der Zug begann 


h 0 2 
N gejäga, nen wir nicht ſchon fein,“ dachte ic, ich 
en und auf den Lauf der Zeit nicht geachtet 


warf . 
und m Blick auf meine Uhr. Es war erſt halb 
nacht u Ei daß 5 nicht eher als einige 15 
Jen mouth ankommen konnten. Ich rieb den 
bay und schaute hindurch. 
Pr Fichte einer einſamen kleinen Station mitten in 
male Erwaldung Halt gemacht. 
.der ir outh?“ fragte die ſanfte, wohllautende 
bed wie hi gegenüberſitzenden ſchönen Reiſegefährtin. 
zeutende „rt heißt, weiß ich nicht. Es iſt eine ganz 
\) ur Halteſtelle.“ 
u denn allen ſolchen Stationen?“ 
egel durchaus nicht; es muß ein ganz 
n worden ſein. Sie frieren wohl, Kind? 


3 ſehr kalt,“ ſagte die junge Dame in 

f 0 wollte indem fie ihren Shawl ſeſter um ſich 
iin der 3 es ginge bald weiter.“ 

Sie, ® Jug ſich wieder in Bewegung,“ antwortete 

g, Vagen agte ich zu dem Kondukteur, der eben wieder 

— Bear „warum haben wir an jener kleinen 


„Die Maſchine hatte kein Waſſer mehr,“ entgegnete der 
Kondukteur, indem er vorübereilte. 

Ich errieth ſofort, daß dieſe Antwort keine wahrheitsgemäße 
war. Unſer Aufenthalt hatte kaum eine halbe Minute gedauert 
und in dieſer kurzen Zeit wäre es nicht möglich geweſen, den 
Dampfkeſſel zu füllen. Wo ſollte übrigens an jenem einſamen 
Orte mitten in einem kahlen Fichtenwalde das Waſſer her— 
kommen! 

Fünf Minuten ſpäter trat der Kondukteur wieder in den 
Wagen. Ich machte für ihn neben mir Platz und ſagte: 

„Kommen Sie und ſetzen Sie ſich ein wenig neben mich. 
Sie haben jetzt ohnehin nichts zu thun.“ 

Er leiſtete meiner Einladung Folge. 

„Warum wollten Sie mir nicht die Wahrheit ſagen?“ fragte 
ich in gedämpftem Tone. 

„Die Wahrheit? In Bezug worauf?“ entgegnete er in dem⸗ 
ſelben Tone. 5 

„In Bezug auf den Grund, warum Sie vorhin Halt 
machten.“ 

Der Kondukteur lächelte und entgegnete dann: 

„Na, ich will Ihnen nur die Wahrheit ſagen. Wir machten 
Halt, um einen einzigen Paſſagier aufzunehmen — einen Mann, 
der uns von Bayswater bis an jene Station entgegen— 
gekommen war.“ 

„Um des Vergnügens willen, denſelben Weg wieder zurück— 
zumachen?“ 

„Ja wohl, um des Vergnügens willen, in gewiſſer Geſellſchaft 
zu reiſen. Sie für Ihre Perſon brauchen ſich nicht zu fürchten 
— es iſt ein geheimer Polizeiofficiant.“ 

„Wie? Ein —“ 

Ich ſtand im Begriff, die letzten Worte des Kondukteurs im 
Tone des Erſtaunens zu wiederholen, mein Nachbar aber gab mir 
durch einen Wink zu verſtehen, daß ich ſchweigen ſolle. 

„Wem ſpürt der Mann des Geſetzes denn nach?“ konnte ich 
mich nach einer Weile nicht enthalten, flüſternd zu fragen. 

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht. Der Officiant will nicht 
gern eher Aufſehen erregen, als bis es Zeit iſt, die von ihm be— 
abſichtigte Verhaftung vorzunehmen. Wir werden daher nicht 
eher etwas zu ſehen bekommen, als bis wir Bayswater erreicht 
haben?“ 

„Wo iſt er denn?“ 

„Der geheime Poliziſt? Er ſitzt dort drüben an der Thür 
und hat eine alte zerlumpte Mütze tief in die Augen gezogen. 
Man muß es ihm laſſen, daß er ſich auf die Kunſt, ſich unkennt⸗ 
lich zu machen, ſehr gut verſteht.“ 

Ich lächelte und fragte: 

„Was für ein Verbrechen iſt denn verübt worden?“ 

„Ein blutiges und furchtbares. Eine verruchte Hand hat 
einem Mann nebſt ſeiner Frau und zwei kleinen Kindern die 
Kehle abgeſchnitten und dann das Haus in Brand geſteckt.“ 

„Mein Himmel, welch' eine Unthat!“ 

Der Kondukteur und ich hatten dies alles natürlich nur ganz 
leiſe geflüſtert. Erſterer ſtand jetzt auf und verließ mich, ſo daß 
ich Zeit behielt, die Geſichter meiner Reiſegefährten mit einem ſelt— 
ſamen Gemiſch von Scheu und Neugier zu muſtern. 

Unwillkürlich blieben meine Blicke auf einem Manne haften, 
der mir gegenüber ſaß. Seine Züge trugen das Gepräge der 
Rohheit und Gemeinheit. Sein Bart war ſtruppig und ver⸗ 
worren, und der Kragen ſeines zottigen ſchmutzigen Rocks bis 
über die Ohren herauf emporgeſchlagen. Ich fühlte mich immer 
mehr überzeugt, daß dieſer Mann mit dem verthierten Blick und 
der breiten, tief herabhängenden Kinnlade der Mörder ſei, und 
als ich verſtohlen von ihm hinweg ſeitwärts blickte, begegnete ich 
den großen blauen Augen der ſchönen jungen Dame. 

Dem Impuls meines Herzens folgend, erhob ich mich und 
nahm neben ihr Platz. 

„Sie hörten wohl, wovon wir ſprachen, mein Kind?“ fragte ich. 

„Ja von einer Mordthat — o, wie entſetzlich!“ 

„Fürchten Sie ſich nicht — uns wird Niemand etwas an- 
haben wollen.“ 

Sie blickte mir mit dem Ausdruck der vertrauenden Unſchuld 
ins Geſicht. 

Unſer Aufenthalt war ein nur kurzer, doch bemerkte ich, daß 
während deſſelben der wachſame Polizeiofficiant den Platz ge— 
wechſelt hatte und jetzt in unmittelbarer Nähe des Mannes mit 
dem verthierten Blicke und dem zottigen Rocke ſaß. 

„Sehen Sie,“ ſtammelte die junge Dame, „in Exmouth 
wurden die Thüren des Wagens verſchloſſen; jetzt ſchließt man 
ſie wieder auf.“ 

Sie hatte Recht. 

„Wahrſcheinlich fürchtet man, daß der Verbrecher während 
des Stillhaltens des Zuges entſpringen könnte,“ bemerkte ich in 
gedämpftem Tone. 

„Darf ich Sie bitten, mir ein Glas Waſſer zu holen?“ 
fragte meine ſchöne Nachbarin. 

Ich erhob mich und ging nach dem Waſſerbehälter in der 
Nähe der Thür, obſchon mit unſicherem Schritt, denn der Zug 
war wieder in raſcher Bewegung. Als ich den zinnernen Becher 
in die Hand nahm, entdeckte ich leider, daß derſelbe mittelſt einer 
dünnen Kette an dem Brett, worauf er ſtand, befeſtigt war. 

„Es hat nichts zu ſagen,“ bemerkte die junge Dame, welche 
dies ebenfalls ſah, mit freundlichem Lächeln. „Ich werde ſelbſt 
hinkommen.“ 

Ich füllte den Becher und hielt ihn ihr entgegen; anſtatt 
ihn mir aber abzunehmen, rannte ſie plötzlich an mir vorbei, 
öffnete die Thür und ſtürzte auf die ſchmale Brücke, mittelſt 
deren die einzelnen Wagen mit einander in Verbindung ſtehen. 

„Haltet fie auf!“ ſchrie der Polizeioffiziant, indem er auf— 
ſprang. „Kondukteur, haltet ſie auf!“ f 

Das ganze Innere des Wagens verwandelte ſich ſofort in 
einen Schauplatz der Verwirrung und Beſtürzung. Ich war der 
erſte draußen auf der Verbindungsbrücke, ſah aber auf derſelben 
Niemand weiter, als einen halberfrorenen Schaffner, der vor 
Schrecken und Kälte an allen Gliedern zitterte. 

„Wo iſt die junge Dame hin?“ rief ich ihn an. 

„Sie ſprang hier zwiſchen dem Wagen hinunter, ehe ich eine 
Hand nach ihr ausſtrecken konnte,“ ſtammelte der Gefragte. 


2 „Sie muß augenblicklich zu Tode gerädert worden ſein,“ 
ſagte der Kondukteur die Achſel zuckend. „Ein ſolcher Sprung 
von einem Eilzuge iſt allemal der ſichere Tod.“ 

„Und dieſer Sprung koſtet mir fünfhundert Dollars, denn 
ſo viel Belohnung war auf die Ergreifung dieſer Verbrecherin 
geſetzt,“ ſagte der Polizeioffiziant mit ärgerlicher Miene. „Ich 
wollte hier unterwegs kein Aufſehen erregen, ſondern warten, bis 
wir nach Bayswater kämen, aber es war das ſehr dumm von 
mir. Ich hätte ſie gleich hier feſtnehmen ſollen.“ 

„Mein Himmel,“ rief ich, „Sie wollen doch nicht ſagen, 
daß dieſes Kind —“ 

„Dieſes Kind, wie Sie dieſe Perſon nennen,“ entgegnete 
der Offiziant in gelaſſenem Tone, „heißt Alice Burton, iſt eine 
verheirathete Frau von ſechsundzwanzig Jahren, hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht mit kaltem Blute vier Perſonen ermordet und 
ſuchte nun nach Canada zu entkommen. 

Der Zug machte in Folge des vom Kondukteur gegebenen 
Signals Halt und der Kondukteur und der Polizeioffiziant, 
welchen ſich außer mir noch einige Paſſagiere anſchloſſen, gingen 
auf dem Geleiſe zurück, um das ſchöne junge Weſen zu ſuchen, 
deſſen Liebenswürdigkeit und anſcheinende Unſchuld eine jo ans 
ziehende Wirkung auf mich geäußert. 

Wir mußten in Folge der rapiden Schnelligkeit, womit der 
Zug gejagt hatte, eine bedeutende Strecke zurücklegen, ehe wir 
die Mörderin fanden. Sie lag dicht neben dem Geleis, bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt. 

„Der irdiſchen Gerechtigkeit iſt ſie entronnen, aber nicht der 
himmliſchen,“ ſagte der Polizeioffiziant mit düſterem Blick, indem 
er auf die Leiche hinabblickte. 

„Glauben Sie, daß ſie von dem Zuge herunterſpringen zu 
können hoffte, ohne Schaden zu nehmen?“ fragte ich. 

„Das hat ſie höchſtwahrſcheinlich geglaubt; Frauenzimmer 
find jo unvernünftig! Dennoch hätte ich ihr ſolchen Wahnwitz 
nicht zugetraut, denn ſonſt wäre ich anders zu Werke gegangen.“ 

Man hob die Leiche auf und trug ſie in ein nahegelegenes, 
einſam ſtehendes Farmhaus. Wir kehrten dann zu dem Zuge 
zurück, deſſen Eintreffen in Bayswater ſich in Folge dieſes 
Ereigniſſes um mehr als eine halbe Stunde verſpätete. 

Als ich am nächſtfolgenden Tage den Bericht über den Mord 
und das tragiſche Ende der Mörderin las, dachte ich an die 
blauen Augen und den Roſenknoſpenmund der feinen, ſchlanken 
Geſtalt und fühlte mein Herz von den ſeltſamſten, wider⸗ 
ſtreitendſten Gefühlen bewegt. 

Otto Kohnert. 


Tandwirthſchaftliches. 

(Gänſe zu mäſten.) Nach der in Pommern üblichen 
Art werden die Gänſe in eingefriedigten Plätzen gehalten, tin 
welchen ſie ſich frei bewegen können. In den erſten acht Tagen 
erhalten ſie als Futter geſtampfte Möhren mit gekochten, zu ſteifem 
Brei angerührten Kartoffeln, nebenbei etwas Erbſen. Hierauf 
füttert man 3—4 Tage gekochte und wieder erkaltete Gerſte und 
vom 11—12 Tage ab Gerſtenſchrot in Gemenge mit Kartoffel⸗ 
brei. Nach 8 Tagen folgen Erbſen, welche in den täglich zu rei- 
nigenden Waſſertrog geſchüttet werden, damit ſie quellen. So ge⸗ 
fütterte Gänſe liefern feines Fleiſch und Fett und gute Federn. 

(Futter für Küchlein.) Das beſte Futter für ausge⸗ 
brütete Küchlein iſt die rohe, geſchälte Hirſe, die vier bis ſechs 
Tage ausſchließlich gereicht werden kann; ſpäter giebt man die 
Hirſe mit Milch zu einem feſten Brei gekocht, abwechſelnd mit 
roher Hirſe; man kann ferner auch anſtatt Hirſe Reis in Milch 
kochen. Ein ebenſo vorzügliches Futter während der erſten Wo⸗ 
chen und auch ſpäter iſt ein derber Teig, welchen man durch Mi⸗ 
ſchung von trockenem Gerſtenmehl mit heißer Milch erzeugt. Als 
Getränk reiche man ſtatt Waſſer ſüße Milch. Der Teig wird, in 
ein ſchmales längliches Gefäß aus Zinkblech gebracht, von den 
Küchlein mit Luſt verzehrt. Sehr ſchädlich dagegen ſind hartge— 
kochte Eier in den erſten Tagen, da die Thierchen davon Durch⸗ 
fall bekommen. 

Mannigfaltiges. 

(Vogelfrevel.) Die franzöſiſche zoologiſche Geſellſchaft 
hat die Regierung auf einen im Departement Bouches du Rhone 
in großartigem Maßſtabe ausgeübten Vogelfrevel aufmerkſam 
gemacht. Die Bouches du Rhöne find bisher einer der Haupt⸗ 
landeplätze der aus Afrika heimkehrenden Schwalben geweſen. 
Man hat nun längs der Küſte zu Hunderten Fangvorrichtungen 
angebracht, beſtehend aus Drähten, die mit elektriſchen Batterien 
in Verbindung ſtehen. Die vom Fluge über das Meer ermüdeten 
Schwalben laſſen ſich auf den Drähten nieder und werden ſofort 
getödtet. Die Bälge werden in große Körbe verpackt und an die 
Pariſer Putzhändler geſchickt. Dies iſt einige Jahre lang ſo 
fortgegangen, und man hat in dieſem Frühling bemerkt, daß die 
Schwalben ſich nicht mehr an der niederen Küſte niederließen, 
ſondern weiter nach Weſten oder Oſten gingen und in größeren 
Zahl als früher andere Theile Europas aufſuchten. Es giebt 
Plätze, wo ſie ſonſt ſehr zahlreich waren, die aber jetzt von ihnen 
verlaſſen ſind, obgleich die Mücken und andere fliegende Inſekten, 
von denen ſie leben, dort nicht abgenommen haben. 

(Blutiger Regen) iſt Ende voriger Woche im Flecken 
Suljen (Gouvernement Lublin) in Ruſſiſch-Polen gefallen. Die 
durch den Wolkenſchleier durchſchimmernden Sonnenſtrahlen be⸗ 
leuchteten roth vom Himmel herabkommende ſchwere Regentropfen; 
große rothe Lachen bildeten ſich überall und in jedem Rinnſtein 
rieſelte ein kleiner hellrother Bach. Die weißen Hemdärmel der 
unter den Regen gerathenen Landleute waren mit „Blut getränkt, und 
Furcht und Schrecken ergriffen die ganze Bevölkerung des Städt⸗ 
chens, welche die Verſicherung der gelehrten Herren, daß die rothe 
Farbe des Regenwaſſers von einer großen Menge in den höheren 
Luftregionen ſich aufhaltenden und von Regen niedergeriſſenen un⸗ 
ſichtbaren Infuſorien herrühre, keinen Glauben ſchenkend, feſt und 
ſteif von dem bevorſtehenden Weltuntergang überzeugt war. Eine 
Flaſche von dieſem roth gefärbten Regenwaſſer iſt behufs näherer 
chemiſcher und mikroſkopiſcher Unterſuchung nach Warſchau ab— 
geſchickt worden. 

(„Ein Gärtner wird geſucht!“) fo lautet eine Annone | 
in dem in Ruſſiſch-Polen erſcheinenden „Ogrodnik Polski“, welche 


So ſteht die Sache.“ E 
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in weiterem Verlaufe auch die an den Kandidaten geſtellten An⸗ 
forderungen bekannt giebt. Der Inſerent verlangt darnach von 
dem Bewerber: 1) daß er ſich als Gärtner auf die Landwirthſchaft 
verſtehe; 2) daß er wenigſtens Gymnaſialbildung beſitze; 3) daß 
er Katholik ſei und von unbeſcholtener Ehrenhaftigkeit, dabei 
intelligent und die ruſſiſche Sprache kenne, um die Fähigkeit zu 
beſitzen, die wiſſenſchaftlichen Arbeiten eines 19jährigen Jünglings 
zu leiten und 4) daß er irgend ein Handwerk verſtehe, z. B. das 
Zimmerhandwerk, die Tiſchlerei oder Drechslerei. Ein ſolcher 
Spezialiſt in der Gärtnerei, in der Landwirthſchaft, in der Er⸗ 
ziehung und in einem Handwerk erhält neben guter Wohnung 
mit genanntem Jüngling zuſammen auf dem Lande, Tiſch und 
Bedienung und an Gehalt 50 Rubel monatlich. Es würde 
intereſſant ſein, zu erfahren, ob ſich ein derartig vielſeitiges 
Talent gefunden hat. 

(Ueber das Heerweſen Perſiens) entwirft der ruſſiſche 
„Invalide“ nachſtehendes nichts weniger als ſchmeichelhafte Bild: 
Die Rekrutirung iſt, da allgemeine Wehrpflicht unbekannt, völlig 
id) Regeln über Dienftzeit fehlen, desgleichen Beſtimmungen 


ſchaften u. ſ. w. Jünglinge von 16 Jahren ſtehen neben Greiſen, 
Geſunde neben Invaliden, Leute mit einjähriger Dienſtzeit neben 
lebenslänglich Dienenden. Alle führen in Folge von Verun⸗ 
treuungen ſeitens ihrer Vorgeſetzten und in „golge mangels an 
irgend einer Kontrole ein elendes Daſein. Die Ergänzung des 
Dffizier-Korps liegt ſehr im Argen; es genügt die Kenntniß der 
Gewehrgriffe und der nothwendigſten Kommandos, um Offizier 
zu werden, zu höheren Stellen verhelfen Geld und Protektion. 
Die Ernennung der Subaltern-Offiziere und Hauptleute erfolgt 
durch den Bataillonskommandeur, diejenige der Stabsoffiziere 


durch den Gouverneur; nur die Generale ernennt der Schah 
ſelbſt. Das Pflichtgefühl der Offiziere ſcheint gering zu ſein; 


das Beſtreben, ſich auf Koſten des Staates zu bereichern, iſt all— 
gemein. In Bezug auf die Artillerie, deren Leiſtungen bei der 
Armee von Ispahan leidlich ſein ſollen, iſt zu bemerken, daß im 
Uebrigen dieſe Waffe nicht in Batterien formirt, ſondern aus 
drei völlig geſonderten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt iſt. Die 
Mannſchaft iſt in Bataillone formirt, die Pferde ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Orten vertheilt, die Geſchütze lagern in den Arſenalen. 


gemäß — wie auch bei dem beſtehenden Sappeur 
nicht die Rede. Von den in den Arſenalen von 
Täbris lagernden etwa 1000 Geſchützen find nut, 
brauchbal, und nur 34 in Europa artec 
ſprechen modernen Anforderungen. Die in perſiſche 1806 
ſelbſt gefertigten Geſchütze vertragen keinen ſcharfen 1 K N 
ſind völlig werthlos. Außer der zur Armee von on ni 
3 Koſaken⸗Brigade und Koſaken-⸗Batterie, die, v 
Offizieren befehligt, europäischen Anſprüchen gere wich 
nur die Armee von Ispahan einigermaßen militär 
bildet. Der Werth der übrigen perſiſchen Truppe an 
ſehr gering; Disziplin iſt ſchlecht, Verpflegung un 
mangelhaft, die Leute machen bei völlig unzureichende 
einen gänzlich unmilitäriſchen Eindruck. Die perſiſ 
daher in keiner Weiſe in der Lage, einen a 
päiſche Truppen mit einiger Ausſicht auf Erfolg au 
können. 27 
. — — ie 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in 


bezüglich 


des Alters der Einzuftellenden, deren 3 Eigen⸗ 


Von einer zweetentfpredjenben Ausbildung der Artillerie iſt dem⸗ 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 7, 10 Abi. 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten ꝛc. wird der von 
uns im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung unter Zuſtimmung 
der Ortspolizeibehörde und der Königlichen 
Kommandantur aufgeſtellte Bebauungs⸗ 
plan für denjenigen Theil der eingeebneten 
innern Feſtungswerke, welcher zwiſchen der 
Gasanſtalt und der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße belegen iſt, von Montag dem 24. 
Juni cr. ab in unſerem Bureau I (Rath: 
a zu Jedermanns Einſicht offen aus⸗ 
liegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen dieſen 
Plan innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt 
von 4 Wochen, d. h. bis zum 23. Juli er. 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzu⸗ 
bringen ſind. 

Thorn den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerſchuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Rosenfeld hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

een hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahn-Wagen 
gegen die nachſtehend beſtimmten Ge⸗ 
bühren frei zu ſtellen; doch iſt er nicht 
verpflichtet, das Lagern loſe geſchütteter 
Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für 
jeden Eiſenbahn⸗Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume 


nicht länger als 24 Stunden 

lagern 1 Mark. 
2. Für jede der beiden 

folgenden angefange⸗ 


nen 24 Stunden je 2 Mark. 
Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweiſe be⸗ oder ent⸗ 
laden wird. 
Länger als 3 Tage braucht der Miether 


das Lagern von Ladegut nicht zu ge— f 


ſtatten, und er iſt vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
wegzuſchaffen und anderwärts zu lagern. 
äßt er dennoch Güter länger lagern, 
ſo hat er, beim Mangel anderweiter 
Abrede, nach ſeiner Wahl ein Lager— 
geld von 2 Pfennig auf den Doppel⸗ 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter für jede angefangenen 24 
Stunden zu fordern. Als beſondere 
Abrede gilt es, wenn dem Raum⸗In⸗ 
haber die Spedition des betreffenden 
Lagerguts übertragen iſt. In dieſem 
Falle hat er nur Anſpruch auf die 
Uſancemäßigen Speditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 
Publikum während der üblichen Tages⸗ 
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
erſten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn⸗ 
zuges zu geſtatten. 

Der Raum⸗Inhaber hat den Lade⸗In⸗ 
tereſſenten ledlich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, 
beim Mangel beſonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant⸗ 
wortlich. Dieſelbe iſt vielmehr ebenſo 
Sache der Intereſſenten, wie wenn das 
Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 
der sone lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade⸗Intereſſenten die An⸗ 
weiſungen des Raum Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
gehen, den Verkehr nach und von der 

ahn auch weiteren Intereſſenten frei 
zu halten. 

Tritt in Folge Güter ⸗Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, ſo 
iſt der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Dieſe 5 il kann vom Magiſtrat bis 
auf 6 Stunden herabgeſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn⸗Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauſes, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es wird alſo für 
den Raum Inhaber in dieſer Hinſicht 
keinerlei Vorrecht geſchaffen. 

Thorn den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
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empfiehlt 


en 


Seien ee eee 


9. Möbel-, Spiegel. und fe 
polſterwaaren-Lager e 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


ee a m we w ww We m m WM 


K. Schall, 


Stab-Jalousieen-Fabrik 


August Appelt, Bromberg, 


Dampf Schmiede 7 _ 
u. Schloſſerei - 


Robert Majewski 


in Thorn m 


liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


heſte Stah-Jalauſieen 


in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 


Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere 
Königsberg, 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


zu billigſten Preiſen. 


Berlin, Breslau, 
Bromberg 2. 


Städte wie 
Danzig, Poſen, 


gern zu Dienſten. 
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Medicinal- -Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 

Dr. C. Bischoff 

Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 
in 
Erdö-Benye 
bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügliches 

Stärkungsmittel bei 

allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
L. Gelhorn in . Gelhorn in Thorn. 


Blut- 


. 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ 
Mngentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genjäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 


a Fl. 60 Pf. 


"OydBuznyUaS 


Münchener Löwenbräß), 


Generalberkrekung: Georg Voss-ThOM: 


Ausſchank: 
Aaderſtraße Ur. 390. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperatianen, 
ſtünſtliche Zähne u Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 3067. 
I RI eee 


Die neueſten Capeten 
eiſ 


5 
zu den billigſten Preiſen. 9 
Mufterfarten ſtehen zu Dienſten. & 
Alle Oel- und trockene Farben, 5 

Pinſel, Firniß, Lacke ꝛc. 
empfiehlt billig ſt 9 
J. Sellner. / 


Spezialität: 119 u. Farben. 


r Gerechteſtraße 96. @ 
SOD ese 
Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen ; 
durch locale Anaesthesie. 


) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Holzhofſtraße 6. Künſtliche Zähne und Plomben. 
"Die Speeialität: Koldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
von = 
er Königl. Ungar. 
11 -anhi Landes-Central-Musterkelle 
 Mbotogrenphie. (Staatsinstitut) 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ Wer unzweifelhaft 
räthig. Anleitung gratis. echte Ungar-Weine 

A. Wachs, Photograph, 5 p. Tl. incl. 
Mauerſtraße 463. Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
— — Ungar. Rothwein . 3 1530, 
5 > Tokayer- Ausbrüche. „ „ 3,80 
Birk enb ulſum ſeife trinken oder in den Verkehr bringen 
von Bergmann & Co. in Dresden will, beziehe solche von der Haupt- 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die verkaufsstelle 
einzige! Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, Theodor Liszewski, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und Thorn. 
der Hände beſeitigt und einen blendend Preislisten gratis und franko. 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) | (Stadtbahnhof) 
nach von 
Culmsee - ‚(Culm) - Graudenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug 64 Kl.) .. 8.03 Vorm. Gemiſcht. Zug 6 4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 4 Kl.) .. 1.05 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug 04 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
nach | von 
Schönsee - Briesen - Dt. Fan Insterburg. Iusterburg- Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.54 Vorm. Perſonenzug (14 Kl.) 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.17 Nachm. Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 6.51 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 e Schnellzug (13 Kl.) .. .. 9.54 Abends 
1773 | von 

_ Argenau - Inowrazlaw- Posen. | Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.03 Vorm. Kourierzug (1—3 Kl.) .... 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 5.20 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 0.13 Abends Perſonenzug (1A Kl.) 9.18 Abends 

nach | von 
Ottlotschin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.39 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (14 RN 3.39 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends Schnellzug (13 Kl.) 9.33 Abends 
nach | von 
Bromberg - Schneidemühl - 765 Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Perſonenzug (13 Kl.“) .. 7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 4.1] Nachm. Perſonenzug (1-3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl.) 10.18 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.40 Abends 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Thorn Copper n ſe 
empfiehlt nur reelle Möbel den 
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wie ſie von der 70 habe 
den ganzen Daunen 1 
abzugeben und verſe 

9 Pfd. Netto ann 20 
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gegen Nachnahme 
ſendung des Belt ad 
Waare garantie, 
nicht gefällt, zurn 


Rudolf Müller, 


Weizen 
Roggen 
Serjte . 
Hafer 
Lupinen 
Wicken. . 
Stroh Gicht 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
e 9 
Roggenmeh 
Rindfleisch v. d. Keule 
Bauchſleiſch 
Kalbflei iſch. . . 
Schweineſleiſch Seel 
Geräucherter Spe 
Hammellleiſch 
Eßbutter . 
Eller 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Hechte 2 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
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